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ſcheint. Gerade hier iſt die Differenz verborgen, ſtahl, Mord und Raub rangiren mühe, weil dieſe haushaltsetat noch immer im Rückſtande; die Ans 
welche den Staat der Laien von der Kirche der nur Attentate gegen Menſchen, jene Attentate lagen ſind noch in keinem Jahre ſo ſpät erſchienen 
Prieſter trennt, und ſo lange dieſe Differenz nicht gegen Gott ſeien, ſo möchten wir umgekehrt fragen, als in dieſem Jahre. — Der Beſchluß, den die 
klar gelegt und dem ſimpeln Menſchenverſtande als | wie ſoll das verbrecheriſche Unterfangen, den Spezial⸗Commiſſton des Abgeordnetenhauſes für 
das Grundübel nahe gebracht wird, an welchem der] menſchlichen Geiſt unter die Gebote eines anderen die Juſtizgeſetze in ihrer geſtrigen Sitzung be⸗ 
Streit zwiſchen Staat und Kirche ſich entzündet hat, Menſchen zu knechten, qualificirt werden, wenn das züglich der geſetzlichen Feſtſtellung der Amts⸗ 
und fortſpinnt, ſo lange kann an eine entſcheidende Fundament der göttlichen Macht, welche man für die] gerichtsſitze gefaßt hat, giebt der Abſicht Aus⸗ 
Beſſerung nicht gedacht werden. Der Streit felbit Ausſprüche dieſes armſeligen Menſchenkindes bean⸗ druck, das verfaſſungsmäßige Recht des Landtages 
kann nicht mit den Mitteln der Staatsgewalt und ſprucht, ſich als falſch und haltlos erweiſt? Kann die] in dieſer Frage der Gerichts organiſation zu wahren, 
der Geſetzgebung, er kann nur in den Geiſtern der katholiſche Hierarchie für den Satz: die Lehre der katho⸗ ohne jedoch der Verwaltung unüberſteigbare 
Menſchen ausgefochten werden, und das ſetzt lang- liſchen Kirche iſt das Recht, einen logiſchen Beweis Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Es iſt des⸗ 
dauernde unabläſſig fortgeſetzte Arbeit voraus. Die aus Vernunftsgründen beibringen, oder hat ſie dies halb der betreffende Antrag mit der Maßgabe zum 
zahlloſen Fragen, welche die Tagespraxis aufwirft, jemals gethan? Die Antwort auf dieſe Frage iſt: Beſchluſſe erhoben, daß der Juſtizverwaltung die 
laſſen ſich niemals nach einzelnen Geſetzes⸗ Nein! Sie hat ſich ſtets und überall nur auf Feſtſtellung auch der Amtsgerichtsſitze auf Grund 
paragraphen in dem Geiſte der Menſchen zur Ent⸗ einen unmittelbaren Auftrag und eine unmittelbare einer beſonderen Ermächtigung übertragen werden 
ſcheidung bringen. So lange das vom hochwür⸗ Vollmacht berufen, welche der Stifter der chriſtlichen könne Die praktiſche Tragweite dieſes Beſchluſſes 
digen Pfarrer zu Kitzingen aufgeſtellte oder viel⸗ Religion ihr ertheilt habe. Hat Chriſtus ſelbſt zielt dahin, die Verſtändigung zwiſchen der Com⸗ 
mehr vorausgeſetzte Axiom: die Lehre der katho⸗ einen Ausſpruch gethan, der dieſen Auftrag und miſſion reſp. dem Abgeordnetenhauſe und der 
liſchen Kirche iſt das Recht, von der Bevölkerung dieſe Vollmacht ertheilt? Die Antwort iſt aber⸗ Juſtizverwaltung hinſichtlich der unterſten Stufen 
für ein Axiom gehalten wird, iſt kein Geſetz im mals: Nein! und weil dem ſo iſt, bedarf es nicht der neuen Organiſation der Gerichte zu erleichtern, 
Stande es umzuſtoßen. einmal eines Zweifels an dem Mandate Chriſti ohne daß der Landesvertretung zugemuthet werde, 
Iſt jener grundlegende Satz ein Axiom, ſelbſt — der von allen denen erhoben werden würde, auf jede Betheiligung an der Feſtſtellung der 

welches nicht bewieſen zu werden braucht, oder iſt welche nicht geradezu an die Identität Chriſti mit Amtsgerichts ſitze zu verzichten. Dieſe, ſo wurde im 
es ein von Menſchen erdachter Satz, der bewieſen Gott ſelbſt glauben — um die Haltloſigkeit des Verlaufe der eingehenden Debatte lebhaft betont, 
werden muß, wenn er gelten ſoll, oder bewieſen päpſtlichen Anſpruches darzuthun, beſonders da ſeien die Grundlage und der Ausgangspunkt des 
werden kann? Für einen Proteſtanten ift die man ſich nicht einmal auf einen unzweibeutigen praktiſchen Gelingens der neuen Gerichtsverfaſſung. 
Frage leicht entſchieden. Aber es giebt auch zahl- und beglaubigten Ausſpruch eines der Apoſtel zu Wenngleich die Commiſſarien der Regierung auf 
lofe Katholiken, welche den Beweis eben fo wenig berufen vermag, um einen Vorwand für einen die Unmöglichkeit hingewieſen hatten, innerhalb 
für entbehrlich halten werden, ſo bald ihnen nur ſo ungeheuern Anſpruch zu finden. Man begnügt der kurz bemeſſenen Friſt die erforderlichen Zu⸗ 
zum Bewußtſein gebracht werden kann, daß von ſich einfach, eine Thatſache zu behaupten: Chriſtus ſammenſtellungen zum Abſchluß zu bringen, ſo 
der Entſcheidung dieſer Frage auch die Richtigkeit iſt Gott, er hat ſeine unbegrenzte Macht im Himmel wird doch dieſes Bedenken dadurch ſeine Erledigung 
der geſammten ultramontanen Theorie abhängig und auf Erden auf Petrus übertragen, und dieſer finden können, daß die Commiſſion jedenfalls nicht 
iſt. Die römiſche Pfaffheit iſt Meiſterin in der ſie auf ſeine Nachfolger vererbt, die ſie dann durch darauf beſtehen wird, daß ihr ein, bis in alle 
ſtrengen Schlußfolgerung aus feſtſtehenden ein⸗ wunderbare Schliche allmälig geltend gemacht und Details ausgearbeitetes Tableau vorgelegt werde. 
zelnen Sätzen geweſen, und fie hat demzufolge das zur Anerkennung gebracht haben. Und dieſer mehr Die Berathungen werden übrigens heute Abend 
canoniſche Recht zu einer Schärfe der Diſtinctionen als dürftigen Begründung gegenüber ſoll die ganze fortgeſetzt und es beſchäftigen die geſtrigen Com⸗ 
und Deeiſionen auszubilden vermocht, welche Be⸗ Welt zu dem Glauben genöthigt werden, daß miſſionsbeſchlüſſe bereits das Juſtizminiſterium. 
wunderung erregen mag. Wäre die Grundlage] Gott die ganze Menſchheit bis zu den fernſten — Nach der „Schwed.⸗Norw. Correſpondenz“ 
des Syſtems eben ſo unanfechtbar wie die logiſche Geſchlechtern hie zu einer willenloſen Sklaven⸗ ſind die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
Folgerichtigkeit der auf dieſelbe aufgebauten heerde habe ſtempeln wollen, welche dem päpſt⸗ und Schweden⸗Norwegen über einen Aus⸗ 
Schlüſſe, 0 wäre es ſchlimm um die Theorie des lichen Machtgebote unterthan ſein ſoll, und der das lieferungs⸗Vertrag ſo weit vorgerückt, daß 
Staates und um die Exiſtenzberechtigung des Pro: göttliche Geſchenk der Vernunft nur verliehen ſei, eine Convention wahrſcheinlich noch Ende dieſes 
teſtantismus beſtellt, der eigentlich erſt den um die Herrſchaft eines Prieſters zu glorificiren, Jahres abgeſchloſſen werden kann 
modernen Staat erſchaffen, wenigſtens möglich ge⸗ der ſich dieſen göttlichen Funken zu unterwerfen — Die ſeitens des Reichsjuſtiz⸗Amts ausge⸗ 
macht hat. Andererſeits muß und wird man verſteht. arbeitete und in ihren Grundzügen bereits ver⸗ 
ſagen, daß, wenn dieſe Grundlage, welche ſich in — .. — öffentlichte Anwalts ordnung wird noch im 
dem unſcheinbaren von dem hochwürdigen Pfarrer Deutſchland. Laufe dieſer Woche im Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 

beitragen. Wir müſſen heute eine andere Aeuße⸗ zu Kitzingen gerade zu rechter Zeit hingeworfenen Berlin, 27. Novbr. Der Bundesrath rathes zur Verhandlung gelangen. Man giebt ſich 
rung deſſelben hochwürdigen Herrn hervorheben, in Worte: die Lehre der katholiſchen Kirche iſt das hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung in den leitenden Kreiſen der Hoffnung hin, daß 

welcher ſich die eigentliche materia peccans verbirgt Recht, zuſpitzt, nicht richtig iſt, nicht die Probe im Reichskanzleramte unter Vorſitz des Staats⸗ der Entwurf ohne Schwierigkeiten den Bundesrath 

und zugleich an das Tageslicht tritt. Jener doc kann: niemals, jo lange die Welt ſteht, der | miniſters Hofmann, deren weſentlichſtes Reſultat paſſiren wird. 

| 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Novbr. Das Abgeordneten⸗ 
haus ſetzte hente die Berathung des Cultnsetats 
bis zu dem Kapitel über die Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen fort und genehmigte dabei nach einer 
langen, meiſt von dem Centrum geführten Debatte 
das Kapitel über die Prüfungs⸗Commiſſionen bei 
den Univerſitäten unverändert. 

e an 28. Novbr. Ein offizielles 
Telegramm aus Bogot vom 27. d. berichtet über 
Recognoscirungen kleinerer Abtheilungen des 

immermann'ſchen Corps und ſchließt: Auf 
0 Werft vor der Linie Tſchernawoda⸗Kuſtendſche 
iſt die ganze Gegend vom Feinde geſäubert. 
BE STE ee 
5 Etwas zum Culturkampf. 

Wir haben neulich den Beweis dafür ge 
führt (Nr. 10 623 und 10 633), daß die Führer des 
Centrums ſich einer Abweichung von der Lehre 
des canoniſchen Rechtes und, da ſie über den Ver⸗ 
dacht der Unkenntniß erhaben ſind, einer Ver⸗ 
ſchleierung des wahren Verhältniſſes ſchuldig 
machen, wenn ſie die römiſch⸗katholiſche Kirche als 
eine dem Staate, ſeinem Beſtande und ſeiner 
Autorität unſchädliche göttliche Einrichtung dar⸗ 
ſtellen, mit welcher ein Friedensſchluß ohne Unter⸗ 
werfung unter eine unerſättliche Prieſterherrſchaft 
möglich und wohl gar nützlich wäre. Daſſelbe 
Thema iſt ſoeben im Abgeordnetenhauſe wieder 
einmal behandelt worden und wird vorausſichtlich 
noch öfter den Gegenſtand der Verhandlung bilden. 
Es iſt daher folgerecht, wenn wir dieſe Verhand⸗ 
lung mit jener Erörterung in Verbindung bringen. 
Zwar hat der Abgeordnete Petri in einer meiſter⸗ 
haften Rede, welcher wir die größtmögliche Ver⸗ 
breitung wünſchen müſſen, in ſchneidiger Weiſe 
den Herren den Weg gewieſen, und eben ſo hat 
Gneiſt mit gewohnter Schärfe den Standpunkt 
klar gelegt. Immer aber vermiſſen wir in dieſen 
Auseinanderſetzungen das unumwundene Eingehen 
auf den Kern der kanoniſchen Beweisführung und 
auf den Urſprung der päpſtlichen Anmaßung. 

Wir haben damals den hochwürdigen Pfarrer 
Hörſchel aus Kitzingen als einen geraden, ehrlichen 
Gegner anerkannt, deſſen unumwundene Aus⸗ 
Lafjungen weſentlich zur Klärung der Standpunkte 


ſtramme Vertreter des Ultramontanismus ſagt: Hochmuth des menſchlichen, prieſterlichen Geiſtes in der Annahme der beiden Geſetze für Elſaßf, — Wenn gegenwärtig mitgetheilt wird, daß 
„Die Lehre der katholiſchen Kirche und mithin ein entſetzlicheres Verbrechen wider die Menſchheit Lothringen: die Legung des Rechnungsjahres in früheren Zeiten bei Verheirathungen preußiſcher 
das Recht“. Dies iſt das inhaltſchwere Wort, und die Gottheit ſelbſt begangen hat, als ſich in vom 1. April bis zum 31. März, und zwar ange⸗ Prinzeſſinnen die Ausſtattungen vom Lande bezahlt 
über welches eben die Meinungen auseinander- dieſem Satze verbirgt. Denn auf dieſer einzigen fangen mit dem 1. April 1879, ſowie betreffend worden ſind, ſo iſt dies thatſächlich inſofern un⸗ 
gehen. Wenn die Lehre der katholiſchen Kirche zu⸗ ſcharf zugeſpitzten Grundlage iſt im Laufe der Zeit den Landeshaushaltsetat für das Vierteljahr vom | richtig, als bereits der König Friedrich Wilhelm 
gleich das Recht iſt, ſo hört eben jener Streit ein Syſtem aufgebaut und bis in die neueſte Zeit 1. Januar bis 1. April 1879 beſtand. Die nächſte I. auf Erhebung der ſogenannten Prinzeſſinnen⸗ 
auf, weil er unmöglich iſt. Der Staat kann ſeiner ausgebaut worden, welches die ganze Menſchheit Thätigkeit des Bundesrathes, und zwar zunächſt in ſteuer bei Verheirathung ſeiner Töchter oder Ver⸗ 
ſittlichen Natur und feinem ſittlichen Urſprunge nicht etwa in ihrem materiellen Daſein, ſondern in den Ausſchüſſen, wird ſich der von Preußen bean⸗ wandtinnen freiwillig verzichtet hat. Seitdem ſind 
nach das Recht niemals bekämpfen, er müßte, ihrem Denken zu einer Sklavenheerde ſtempelt, die 
wollte er dies thun, ſich ſelbſt im Kampfe zerſtören, dem Machtgebote eines armſeligen Menſchenkindes 
denn er ſelbſt ſoll die Idee des Rechts verkörpern. willenlos und gedankenlos unterworfen ſein ſoll. 
Der hochwürdige Pfarrer von Kitzingen beliebt Die Giganten, welche es einſt unternahmen, den 
alſe, von einer petitio principii auszugehen, wenn Himmel zu ſtürmen, find eigentlich Stümper gegen 
er die Identificirung der Lehre der katholiſchen den gigantiſchen Gedanken, der dieſem Syſteme 
Kirche mit dem Rechte als ein Axiom hinſtellt, zum Grunde liegt. Wenn der hochwürdige Pfarrer 


welches eines Beweiſes gar nicht zu bedürfen von Kitzingen meint, daß Ketzerei noch unter Dieb⸗ 
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alle feine Nachfolger dieſem Beiſpiele gefolgt, doch 
wurde bei dem ſedesmaligen Verzichte, und zwar 
zuletzt vor 12 Jahren, die Clauſel hinzugefügt, daß 
mit der Entſagung künftignn Erhebungen nichts 
vergeben werden ſolle. So haben denn ſeit über 
160 Jahren die preußiſchen Könige die Koſten der 
Ausſtattungen auf ihre Chatoullen übernommen. 
Seit Einführung der Verfaſſung iſt dieſe eigent⸗ 


tragten Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗ 
Geſetze zuwenden; dagegen verlautet noch nichts 
über das Geſetz wegen Regulirung des Apotheken⸗ 
weſens. Die aus der Verzögerung dieſer Ange⸗ 
legenheit geſchöpfte Vermuthung, als ſei die⸗ 
ſelbe wieder in weite Ferne gerückt, wird 
uns vor gut informirter Seite als irrthümlich be⸗ 
zeichnet, dagegen iſt die Vorarbeit zum Reichs⸗ 
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3 Reiſe⸗Eindrücke von Karl Braun. 


Karl Braun hat im vergangenen Frühjahr 
die iſtriſchen und dalmatiniſchen Küſtenſtriche be⸗ 
ſucht, von dort aus auch einen Ausflug in die 
ſchwarzen Berge unternommen. Entweder hat der 

ewandte Reiſende das große Glück an jeder 

egeecke Menſchen zu begegnen, die ganz genau 
über die politiſche Lage, die geographiſchen Be⸗ 
dingungen, über die Geſchichte und die wirthſchaft⸗ 
lichen Zuflände des Landes Beſcheid wiſſen oder 
er kleidet, was wir für wahrſcheinlicher halten, die 
Reſultate ſeiner Vorſtudien, die Auszüge aus den 
Arbeiten und Büchern, die er ſich zu eigen gemacht, 
in ſolche Form, um ſie als Eröffnungen der Ein⸗ 
geborenen lebhafter und unmittelbarer zur Wirkung 
zu bringen. Jedenfalls leiſten dieſe Gedanken, 
Beobachtungen und Aufzeichnungen Anderer dem 
Buche Braun's ſehr gute Dienſte. Ueber Iſtrien 
hat in ihm ein Italiener das Wort, auf deſſen 
Anklagen, daß die Germanen die antike Cultur 
auch in dieſem Lande barbariſch niedergetreten 
hätten, der deutſche Politiker mit einem hiſtoriſchen 
Excurſe antwortet. Karl der Große hat Iſtrien 
gegen die eindringenden Slaven geſchützt. Erſt 
als das Land ſich gegen Kaiſer und Reich aufge⸗ 
lehnt, ſei es in Verfall gerathen. Die Venetianer 
und nicht die Deutſchen haben dann die Wälder 
verwüſtet, die Marmorblöcke aus den antiken Baus 
werken gebrochen, die Reliefs und Statuen von 
Pola geſtohlen, Alles unterdrückt, entvölkert, ver⸗ 
wüſtet, damit der Lagunenſtadt hier keine Rivalin 
erwachſen könne. Nur Venedigs ſchnell eintretende 
Machtloſigkeit hat die vollſtändige Zerſtörung Pola's 
verhindert. 

Nun, von den Deutſchen zurückgeſchlagen, zieht 
Brauns Italiener auf die Slaven los, dieſe Halb⸗ 
wilden, die keine Cultur aufkommen laſſen, und 
derjenigen noch feindſelig gegenübertreten, die der 
italieniſche Volksſtamm längſt der iſtriſchen ae 
pflegt. Er wirft Oeſterreich vor, daß feine Politik 
die Tendenz abſichtlich verfolge, Zwietracht zu 
ſchüren, der ſlaviſchen Partei in Dalmatien neue 
Kräfte gegen die italieniſche Minderheit zuzuführen. 
Baron Rodich, der Statthalter, iſt nicht 15 


Küſtenſtädtchen, machte man Station. Es 
giebt dort ſchöne ſchlanke Leute, die ſich 
ſorgfältig kleiden, wie ſie behaupten, nach alt⸗ 
römiſcher Art. Thatſächlich aber gleichen die am 
Knöchel geſchloſſenen Beinkleider den Barbaren⸗ 
trachten, die man an römiſchen Triumphbögen dar⸗ 
geftellt ſieht. Die Montenegriner, die gekommen 
waren ihren Senator zu begrüßen und deſſen Ein⸗ 
käufe in Empfang zu nehmen, waren ſtattliche 
Leute mit ausdrucksvoller, ſcharf geſchnittener 
reiſen braucht, daß ſich das ebenſo gut Berlin SW. Phyſiognomie, leuchtenden Augen, großem Schnurr⸗ 
Königgrätzerſtraße 55 urtheilen und darlegen läßt. bart, breiten Schultern, hoher Bruſt, raſchen, 

Von Montenegro, einem Ausfluge aus dem kräftigen, elaſtiſchen Bewegungen. Sie machen 


der Staatsgewalt, ſondern das Haupt einer (der 
ſlaviſchen) Partei. Deshalb ſeien die Italiener in 
jenen Küſtenländern unzufrieden und ſuchen ſich 
vor dem dreieinigen Königreich Illyrien, beſtehend 
aus Iſtrien, Dalmatien, Kroatien, etwas noch ver⸗ 
größert durch Slavonien, Bosnien, Herzegowina, 
nach Kräften zu wahren. „Finden Sie es nicht 
begreiflich, daß die Cultur ſich dagegen wahrt von 
der Uncultur verſchlungen zu werden, daß der 
Italiener ſich wehrt, wenn man aus ihm einen 
Kroaten machen will?“ läßt Karl Braun ſeinen 
Italiener ſagen. Aber nur um darauf ausführlich 
zu antworten. Es iſt, meint unſer Reiſender, ſeit 
Oeſterreich Iſtrien und Dalmatien beſitzt, dort 
beſſer geworden. Würde Trieſt italieniſch werden, 
ſo wäre es von ſeinem natürlichen Hinterlande 


e gewappnete Touriſt mehr aus eigener Anſchauung. 
weggedrängt, aus dem einzigen Hafen eines großen 


1 Der eine feiner ſchnell gewonnenen Freunde in 
Reiches einer der vielen eines andern fchmalen | Cattaro warnte ihn vor dem Ausfluge nach Cettinje, 
werden. Dalmatien iſt ſchwer zu regieren, noch weil dort Niemand feines Lebens ſicher wäre, weil] ) { 
ſchwerer zu cultiviren. Der Straßenbau wird) kürzlich erſt ein auf montenegriniſche Liebesabenteuer ihre Erzeugniſſe zu verkaufen: junge Lämmer, 
zwiſchen der von Springfluten überſchwemmten aus gegangener Gensdarm und ein Türke dort er⸗ 
Küſte und den wilden Bergen, auf denen die mordet worden wären; ein Anderer machte Muthf rellen, außerdem Kartoffeln, Kohl und beſonders 
Landesgrenze entlang zieht, unmöglich. Um] mit der Bemerkung, daß es droben in Montenegro | Zwiebeln. Die Zwiebel iſt das Hauptprodukt des 
Dalmatien zu adminiſtriren, zu melioriren, gegen i i i 
die landeinwärts andrängenden Slaven zu ſchützen, 
würden Italien Finanzen, Heer und Flotte fehlen. 
Die öſterreichiſche Regierung ſucht ſich die 
panſlaviſtiſchen Bewegungen nach Kräften vom 
Leibe zu halten, deren letztes Ziel doch nur Ein⸗ 
verleibung in Rußland ſein würde. Ein ſüd⸗ 
flaviſches Reich, auch unter habsburgiſcher Hoheit, 
würde immer mehr nach Moskau als nach Wien 
gravitiren. Hat denn Oeſterreich die Slaven her⸗ 
gerufen? Nein! Das italieniſche Venedig hat ſie 
als Coloniſten herbeigezogen. Nun giebt es kein 
anderes Mittel ſie zu verdrängen, als daß man ſie 
in der Cultur überflügelt. Das hat Deutſchland 
gethan, welches nordöſtlich bis über die Elbe 
hinaus ganz von ſlaviſchen Völkerſtämmen beſiedelt 
war. Sie ſind theils germaniſirt, theils ver⸗ 
drängt worden. „Entſagt dem phantaſtiſchen 
Gedanken, alle Italiener der Erde zu einem 
einzigen Nationalſtaat machen zu wollen. 
Wir Deutſchen denken an ſo etwas nicht mehr. 
ertreter Die Deutſchen in der Schweiz, den Oſtſeeprovinzen, 


ſtiefel, dunkelblaue Pumphoſen, rothe Weſte, einen einem Ausläufer der montenegriniſchen Gebirge 
weißen Tuchrock wie die heſſiſchen Bauern aus liegt ſteil über Cattaro eine von den Venetianern 
dem Schwalmthale, darüber noch einen Gürtel und erbaute ate Feſte. Man kommt an einer Höhle 
ein geſticktes Camiſol ohne Aermel, auf dem vorüber, in der eine verzauberte Königstochter 
Kopfe eine kleine Kappe wie ein deutſcher ſchlummern ſoll, die noch des Befreiers harrt. 
Student. In Riſano, einem kleinen malerischen! Zauber, Sauen und Feen bevölkern dieſe Berge 


lich abſtralte Steuer hinfällig geworden, da jedes⸗ 
mal doch erſt eine beſondere Vorlage betreffs der 
Summe zunächſt an das Haus der Abgeordneten 
hätte gelangen müſſen. Inzwiſchen iſt bei den im 
Königshauſe vorgekommenen Vermählungen von 
Prinzeſſinnen noch 1850, 1852, 1854, 1856 und 
1864 jedesmal mit obiger Clauſel auf die Einfor⸗ 
derung der Steuer förmlich Verzicht geleiſtet worden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird bei den in 
nächſter Zeit bevorſtehenden Vermählungen der 
alte Verzicht wieder kundgegeben werden. 

* S. M. gedeckte Corvetten „Hertha“, 19 
Geſchütze, und „Gazelle“ 18 Geſchütze, befinden 
ſich unter dem Commando des Geſchwader⸗Chefs, 
Capitän zur See Kinderling, ſeit dem 13. d. be⸗ 
hufs Abhaltung von Landungs⸗Manövern auf 
Vourla Rhede und beabſichtigten demnächſt nach 
Smyrna zurückzukehren. 

München, 24. Nov. Das Kriegsminiſterium 
hat eine Creditforderung von 3 698 400 Mk. 
als Erweiterung früherer Credite zur Beſtreitung 
außerordentlicher Bedürfniſſe des Heeres ein⸗ 
gebracht. Abermals werden für die Landesfeſtung 
Ingolſtadt, für die durch den Feſtungsfonds bereits 
4 Millionen Thlr. bewilligt worden waren, neue 
Summen verlangt, und zwar hauptſächlich zur 
Verlegung ſämmtlicher Waffenfabriken in dieſen 
großen Depotplatz. Ohne Unterſtützung aus Reichs⸗ 
mitteln wäre ein Ausbau dieſes verſchanzten Lagers 
und doppelten Brückenkopfes an der Donau gar⸗ 
nicht möglich, denn die Zeiten ſind vorüber, in 
denen man ſich bei uns auf Koſten der Schlag⸗ 
Fertigkeit der ſtark reducirten Feldarmee einen ſtets 
abnormen Luxus hinſichtlich der Feſtungsbauten 
erlauben konnte. In Anbetracht des hohen eiſernen 
Armeebudgets wird die Kammer wenig Neigung 
beſitzen, zu Feſtungsbauzwecken erhebliche Extra⸗ 
Credite zu bewilligen, mag die Regierung ſich auch 
auf die durch die Verſailler Verträge übernommene 
Verpflichtung berufen, Ingolſtadt und Germersheim 
ſtets in vollkommen vertheidigungsfähigem Stande 
zu erhalten. 

5 Frankreich. 

Paris, 25. Nopbr. Die ganze republikaniſche 
Partei ſtimmte geſtern für die Tagesordnung. 
An derſelben betheiligten ſich nur nicht der Präſi⸗ 
dent Grevy, Bonnet⸗Duverdier, der ſich im Ge⸗ 
fängniß befindet, Guyot⸗Montpayroux, der geiſtes⸗ 
krank iſt, und zwei Deputirte der Colonien, die 
ſich nicht in Paris befinden. Die Tagesordnung 
welche der republikaniſche Ausſchuß abgefaßt hatte, 
war bis zu ihrer Veröffentlichung in der Kammer 
geheim gehalten und hatte die Wirkung eines 
Donnerſchlages. Die Miniſter hatten gehofft, daß, 
da man den erſten Tag über ſie gelacht, man un⸗ 
bewaffnet ſein würde. Als der Bräfivent aber von 
der Tagesordnung Kenntniß gab, waren ſie, als 
wenn fie plötzlich von einem Blitzſtrahl niederge⸗ 
ſchmettert worden wären. Sie ließen ſtumm Alles 
über ſich ergehen. Vor der Sitzung hatten ſich 
die Miniſter dem Präſidenten Grévy vorgeſtellt, 
damit ihnen der Eintritt in die Kammer nicht ver⸗ 
weigert werde, da ſie eben ſo wenig dem Publikum 
als dem Bureaudiener der Deputirtenkammer be⸗ 
kannt waren. General de Rochebouet benutzte 
dieſe Gelegenheit, um den Präſidenten Grévy zu 
bitten, daß er ſeinen Freunden ſage, er ſei keines⸗ 
wegs Bonapartiſt, und wenn er vom Kaiſer Louis 
Napoleon zum Offizier der Ehrenlegion ernannt 
worden, ſei dies nur deshalb geſchehen, weil er 
als Artillerie⸗Oberſt dem Befehle, die Inſaſſen des 
Boulevard Bonne Nouvelle niederzukartätſchen, 
nachgekommen; er ſei keineswegs für den Staats⸗ 
ſtreich geweſen, ſondern habe gehorcht, weil er ein 
Mann der Disciplig ſei; auch in das Cabinet fei 
er getreten, weil ek es für ſeine Pflicht gehalten, 
den Weiſungen des Marſchalls zu gehorchen, der 
ihm befohlen, in ein „Ministere affaires“, das 
mit der Politik nichts zu thun habe, einzutreten. 
Rochebouet denkt alſo, wie der Marſchall Mac 
Mahon ſelbſt, der allen denen, welche ihm zum 
Nachgeben rathen, entgegnet, er habe „die Conſigne“ 
erhalten, bis 1880 an der Gewalt zu bleiben und 
bis dahin mit den Conſervativen, einerlei, was der 
Feind, d. h. das Land, auch thun werde, Hand in 
Hand zu gehen. a 

Verſailles, 26 Nov. Der Senat begann 
heute die dringliche Berathung über Ferays Antrag 


auf Bildung eines Ausſchuſſes wegen der Lage 


von Handel und Gewerbe. Feray entwickelt feinen 
Antrag auf Dringlichkeit dadurch, daß es ſein 
Wunſch ſei, der Senat möge dem Handel und der 
Induſtrie, deren Noth ſeit einem halben Jahr 
erſchrecklich ſei, ſeine Theilnahme zeigen; die Kriſis 
ſei brennend geworden. Pouyer⸗Quertier iſt für 
die Unterſuchung, desgleichen Lucien Brun im 
Namen der Legitimiſten, und da auch der Miniſter 
Ozenne ſeine Zuſtimmung ertheilt, ſo wird die 
Unierſuchung mit Einſtimmigkeit beſchloſſen. Der 
Senat beraumt die Erſatzwahlen für die auf 
Lebenslänglichkeit gewählt geweſenen und jüngſt 
verftorbenen Senatoren Franelieu und Lanfrey 


auf den 4. Dezember an, und beſchließt ſodann, h 


daß nach der Sitzung der Ausſchuß zur Prüfung 
des Antrages Ferays wegen der anzuſtellenden 
Unterſuchung gewählt werden ſolle. Der Senat 
vertagte ſich bis zum Donnerſtag. Der Ausſchuß 
zur Prüfung des Antrages von Feray beſteht aus 
fünf Mitgliedern der Linken und aus vier Mit⸗ 
gliedern der Rechten. — In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer legte der Miniſter des 
Innern einen Geſetzentwurf vor, worin die Re⸗ 
gierung beantragt, aus dem Budget die Leiſtungen 
in Betreff der directen Steuern herauszunehmen. 
Der Miniſter betont die Wichtigkeit des Geſetz⸗ 
entwurfs der Geſchäfte wegen und verlangt Ueber⸗ 
weiſung an den Budget⸗Ausſchuß. Bardoux 
(linkes Centrum) bringt zwei Anträge ein, der erſte 
betrifft die Umgeſtaltung des Geſetzes über den 
Belagerungszuſtand, der zweite betrifft die Um⸗ 
geſtaltung des Art. 3 des Preßgeſetzes über den 
Verkauf von Zeitungen. Bardoux verlangt für 
beide Anträge die Dringlichkeit, weil es nothwendig 
ſei, daß das Geſetz über den Belagerungszuſtand 
in Einklang mit der Verfaſſung von 1875 geſetzt 
werde, und weil in Betreff des Geſetzes über den 
Zeitungsverkauf die öffentliche Meinung eine Um⸗ 
geſtaltung erfordere. Die Kammer beſchloß die 
Dringlichkeit für die beiden Anträge von Bardoux, 
und zwar den in Betreff des Belagerungszuſtandes 
mit 327 gegen 50 Stimmen bei 377 Abſtimmenden, 
den in Betreff des Geſetzes über den Zeitungs⸗ 
verkauf mit 321 gegen 7 Stimmen bei 328 Ab⸗ 
ſtimmenden. General Dechanal legt einen Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Unteroffiziere vor. Nachdem 
die Dringlichkeit dafür zugeſtanden, geht die Kammer 
zur Prüfung der Wahlen über. Philippoteaux 
erſtattet Bericht über die Wahl Fourtou's. In 
demſelben wird anerkannt, daß die Wahlvorgänge 
allerdings einen regelrechten Verlauf gehabt; aber 
es genüge, daran zu erinnern, daß der damalige 
Miniſter des Innern der Haupturheber der offi⸗ 
ziellen Candidaturen geweſen ſei und vermuthlich 
auch für ſich daraus Vortheil gezogen habe, 
namentlich durch den „Moniteur des Communes“, 
der mit Recht bereits auf der Rednerbühne gebrand⸗ 
markt worden; in Folge deſſen beantragt der 
Prüfungsausſchuß, die Prüfung dieſer Wahl zu 
vertagen, bis die Arbeiten des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes fertig vorlägen. Die Kammer beſtätigt 
die Wahl von Bourgeois in der Vendse, welche 
an den Prüfungsausſchuß zurückverwieſen war, 
und ſchließt ohne einen Zwiſchenfall um 4½ Uhr 
die Sitzung. 
Spanien. 

Madrid, 21. Novbr. Der berüchtigte 8 11 
(gegen die Nicht⸗Katholikenz mit feinen neuen 
Zuſätzen und die Vorgänge im Schooße des Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher dieſe Materie zu den Berathungen 
in den Cortes vorbereitet hat, erregen immer noch 
die Gemüther. Man verlangt jetzt, und mit vollem 
Rechte, daß die Acten über die Beſprechungen des 


Ausſchuſſes wortgetreu der Oeffentlichkeit übergeben 


werden ſollen, damit man genau beurtheilen kann, 
inwieweit der Juſtizminiſter ſeine Stimme für die 
Verſchärfungen der Maßregeln gegen die Duldung 
anderer Glaubensbekenntniſſe als die Staatsreligion 
geltend gemacht hat, und inwieweit man berechtigt 
war, anzunehmen, daß derſelbe durch die Differenzen, 
welche in Folge ſeiner Handlungsweiſe unter den 
Miniſtern entſtanden waren, gezwungen würde, 
ſein Amt niederzulegen. Da nun die als ſicher 
angenommene Abdankung Collantes' bis jetzt 
nicht zur Thatſache geworden iſt und der⸗ 
ſelbe ſich gegen die Anſicht der Mitglieder 
der Commiſſion und den allgemeinen Wunſch, die 


HER 


Acten zu veröffentlichen, ſträubt, ſo entſandte 


der Ausſchuß eine Deputation an den Miniſter⸗ 
Präſidenten, um denſelben um Aufſchluß über die 
Angelegenheit zu bitten. Canovas del Caſtillo 
ſprach ſich dahin aus, daß er in den Cortes ſeine 
früheren Auslegungen des S 11, welche die Frei⸗ 
heit der Kirche und die Ausübung des Cultus den⸗ 
jenigen, welche nicht die Staatsreligion bekennen, 
ſichert, aufrecht erhalten würde. Niemals würde er 
jedoch geſtatten, daß ein anderer Cultus ſich durch 
öffentliche Manifeſtation in den Straßen kund 
mache und auf dieſe Weiſe zu Demonſtrationen 
Veranlaſſung gebe, welche der Ruhe und Ordnung 
gefährlich werden könnten. Es läge ganz außer⸗ 
alb des Sinnes des 8 11 den Freiheiten 
der Discuſſionen, der Bücher oder Zeitſchriften 
Hinderniſſe in den Weg zu legen, denn 
es beſtänden Geſetze, welche ganz genau das regeln, 
was auf den Unterricht und die Preſſe Bezug hat. 
Von den Schulen könne die Regierung jedoch nur 
diejenigen, welche ſich zu dem von derſelben aner⸗ 
kannten Culius bekennen, begünſtigen; deſſen unge⸗ 
achtet würden aber auch fernerhin die Lehranſtalten 
jedes anderen Bekenntniſſes tolerirt werden, wenn 
ſie nicht Lehrſätzen huldigen, die der Regierung 
entgegen find. Die „Freie Univerſität“, welche in 
Madrid beſteht, genöſſe mit ihren 40 Profeſſoren 
und ihrer großen Anzahl von Schülern die größte 
Freiheit, und die Regierung trete nicht den 
Doctrinen der Profeſſoren, welche zum größten 
Theil Republikaner und Freidenker ſeien, hindernd 
in den Weg. Neuerdings ſei auch eine Verfügung 
au die Gouverneuere erlaſſen, daß ſie nicht eigen⸗ 
mächtig Schriften verbieten follten, bevor fie nicht 
genaue Anweiſung von dem Miniſter des Innern 
erhalten hätten. Dieſes find die Anſichten Canovad'. 
Wie ſoll man aber die Handlungsweiſe deſſelben 
verſtehen, wenn er ſich den Sentenzen des Juſtiz⸗ 
miniſters gegenüber ganz paſſiv verhält und ſomit 
ſtillſchweigend das Entgegengeſetzte billigt? — Die 
Heirath des Königs mit der Prinzeſſin Mercedes 
iſt auf den 23. Januar feſtgeſetzt und ſoll in Sevilla 
vollzogen werden. 
Italien. 

Rom, 23 Nov. Der römiſche Correſpondent 
der „Turiner Volkszeitung“ ſchreibt über die 
politiſche Lage: „Die parlamentariſche Ma⸗ 
jorität iſt geſpalten, die Linke in verſchiedene 
Gruppen getheilt, die von verſchiedenen Führern 
geleitet ſind! Die äußerſte Linke hat ſich mit ihrem 
alten Programm, mit ihren ehrgeizigen Hoffnungen 
als „Partei“ wieder aufgethan. Die Rechte iſt 
durch die häuslichen Zwiſte der Sellaner und der 
Minghettiſten zu einem kümmerlichen Daſein ver⸗ 
urtheilt und beſchäftigt ſich zur Zeit damit, unter 
den unzufriedenen Deputirten der bisherigen 
miniſteriellen Majorität Rekruten anzuwerben. 
Das Miniſterium iſt gleich der Majorität durch 
inneren Zwieſpalt getheilt und geſchwächt durch 
das Austreten Zanardellis und Seismith Doda's. 
Es hat ſich durch allerlei Verirrungen, durch ſeine 
Schwankungen, unter der Laſt des Eiſenbahnver⸗ 
trages faſt erliegend, durch ſeine bald mit der 
Rechten, bald mit der Linken verſuchten Ausgleiche 
vollſtändig compromittirt. Alle dieſe Dinge thun 
dar, daß die Lage eine ſehr trübe und gefahrvolle 
iſt.“ — Auf Anregung der Deputirten Gairoli, 
General Fabrizi. Graf Pianciani u. A., hat ſich 
in der ewigen Stadt ein Comité gebildet, welches 
dem General Garibaldi zum Danke dafür, daß 
er die Tiberregulirungsarbeiten in Fluß gebracht 
hat, eine große goldene Medaille prägen laſſen und 
verehren wird. — Das Denkmal, welches den im 
Treffen bei Mentana den franzöſiſchen Chaſſepot⸗ 
gewehren erlegenen Helden auf dem Friedhofe da⸗ 
ſelbſt errichtet iſt, wird übermorgen, den 25. d. M, 
feierlich enthüllt werden. Da auch an zwei Brüdern 
Cairolis, die mit ihm an der Seite Garibaldis dort 
kämpften, die Chaſſepot⸗Gewehre ihre „Wunder“ 
gethan und beide ins Jenſeits befördert haben, ſo 
wird dieſer treue Adjukant des italieniſchen Frei⸗ 
ſchaarenführers wahrſcheinlich jener Feier ebenfalls 
beiwohnen. Der römiſche Stadtrath wird zu ber 
ſelben 80 Polizeidiener in Parade⸗Uniform mit 
einem Muſikcorps abſenden, die Fanatiker im 
Vatican aber werden daraus wieder Veranlaſſung 
nehmen, ein Zetergeſchrei über dieſe antipäpftliche 
Demonſtration zu erheben. — Die hier anweſeuden 
— .. ———— —˙*—˙—ͤ— 


Cardinäle ſollen beſczloſſen haben, die Wahl d 
künftigen Papſtes nicht praesente cadave 
d. h. vor der Leiche des Verſtorbenen, vorzunehm 
weil einige fremdländiſche Kirchenfürſten 
kaum Zeit haben würden, rechtzeitig hierher 
Die von einigen deutſchen Blättern col 
portirte Nachricht, daß die Wahl des Garbinei 
Ledochowski von den Eminenzen betrieben weri , 
entbehrt jeder Wahrſcheinlichkeit. Wer nur einig: 

maßen Kenntniß von den im Vatican bemerisur u 
Stimmungen und Strömungen hat, wird die s 
Nachricht ſofort als eine müßige Erfindung er⸗ 
kannt haben. Ledochowski iſt bei ſeinen Collegen 
nichts weniger als beliebt und hat nicht die „min⸗ 
deſte Ausſicht“, dereinſt den „Stuhl Petri“ zu be⸗ 
ſteigen. 


kommen. 


ment einzubringen. 
fremdartig, iſt indeſſen vielleicht abſichtlich gewählt, 
da „auf der gewöhnlichere Ausdruck, 
möglicher Weiſe falſche Hoffnungen hätte erregen 
können. Ueber die einzelnen Beſtimmungen des in 
der Vorbereitung befindlichen Entwurfes erklärt 
der Premier⸗Miniſter vor der Hand nichts mit⸗ 

theilen zu können, da darüber noch keine endgiltige 
Entſcheidung getroffen ſei. 
dergleichen Angaben falſch gedeutet werden könnten. 
Die Frage über Schlachtung des eingeführten 
Viehes im Landungshafen bezeichnete er als einen 
ſehr ſchwierigen Punkt, er bemerkte, 
müſſe den Intereſſen des ganzen Landes angepaßt 
werden, nannte indeſſen weiter die Pächter die 
„wichtigſte“ Intereſſenklaſſe 
Schluſſe erklärte Beaconfield, f 
Regierung nichts wirklich Wirkſames zu leiſten. 
Die Landwirthe und Viehhalter müßten ſie unter⸗ 
ſtützen und müßten nöthigenfalls zu Opfern bereit 
ſein. Wie geſagt, iſt die Antwort Beaconsfield's 
im Sinne unklar und läßt ſich auf verſchiedene 
Sollte der Geſetzentwurf jehr 


7 


England 


nd. 

London, 25. November. Earl Beacons⸗ 
field, der ſchon ſeit mehr denn dreißig Jahren 
den Beinamen d 
die landwirthſchaſtlicheu Intereſſen in England 
gern vertritt und vertheidigt, empfing vorgeſtern 
eine Deputation der königl. landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft, einer recht einflußreichen Vereinigung, 
welche ihm mit Bezug auf die Vieheinfuhr von 
auswärts einige ſchutzzöllneriſche Wünſche vorzu⸗ 
tragen hatte, und ertheilte derſelben denn auch mit 
großer Bereitwilligkeit eine troſtvolle Antwort, 
deren Sinn allerdings etwas zweideutig iſt. Es 
wird erinnerlich ſein, daß die Regierung während 
der letzten Parlaments⸗Seſſion eine Commiſſion 
zur Erwägung der Frage über Fernhaltung der 
Viehſeuche ernannte, und daß dieſe Commiſſton 
in ſtark ſchutzzöllneriſchem Sinne berichtete und 
eigentlich die Einfuhr lebenden Viehes von aus⸗ 
wärts ganz und gar unterſagen wollte. Liberale 
Politiker haben für ſolche Klänge ein ſcharfes Ohr, 
und Gladſtone interpellirte auch gleich über die 
beabſichtigte Ausführung der Commiſſtonsvorſchläge. 
Es wurde ihm die Antwort, ohne Berathung mit 
dem Parlament ſolle nichts in der Sache gethan 
werden. Hiermit gaben ſich die Liberalen zufrieden, 
beſchloſſen indeſſen, wachſam zu bleiben. i 
landwirthſchaftliche Geſellſchaft, 
landwirthſchafiliche Intereſſen vertritt, bat denn 
nun vorgeſtern um Berückſichtigung der Commiſſions⸗ 
empfehlungen, und der Wortführer drang ſehr auf 
Unterfagung der Einfuhr alles lebenden Viehes 
ſowie auf ſtrenge Schutzmaßregeln im Innern. Er 
führte aus, da dergleichen Mittel die Landwirthe 
vor der Gefahrr der Einſchleppung der Seuche 
ſichern würden, ſo verſprächen ſie das Fleiſch nicht 
nur nicht zu vertheuern, ſondern billiger zu machen. 
Beaconsfield kündigte in feiner Antwort gleich an, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, in Folge des 
Commiſſionsreferates einen Geſetzentwurf im Parla⸗ 
Das „in Folge“ klingt etwas 


A 


„der Pächter Freund“ führt und 


Grund“, 


im Lande. um 
allein vermöge die 


Weiſe auslegen. 
ſchutzzöllneriſch ausfallen, was am Ende nicht 


ernſtlich zu befürchten iſt, ſo dürfen auswärtige 
Viehhalter darauf rechnen, daß von liberaler Seite 
kräftiger Widerſtand geleiſtet werden wird. 


Amerika. 

Newyork, 8. Novbr. Die vorgeſtern in zwölf 
Staaten — darunter Newyork, en 
und Maſſach uſetts — vorgenommenen Wahlen 
haben keinen für die Parteiverhältniſſe beſonders 
xxx TEREEFTENEEEEEFEESSTEEEN 


überall, die Bäche, Felſen, Grotten haben alle ihre 
Geiſterbewohner. 

Wenn man hier hinaufreitet, ſo begreift man 
die krankhaften Gelüſte der Montenegriner nach 
dem nahen Meere, deſſen Küſten einem fremden 
Lande gehören. Sie ſitzen oben auf den kahlen 

Bergen und ſehen unter ſich ein Paradies, welches 
ſie nur unter großen Umſtänden betreten dürfen. 
Unten liegen blühende Städte, üppige Trifften, da 
wächſt Oel und Wein, Feigen, Maulbeeren, Tabak, 
da lacht das blaue Meer, da iſt Alles Leben, Glanz, 
Bewegung, aber das gehört Anderen. Die Mon- 
tenegriner behaupten, Cattaro ſei ihr Beſitz geweſen, 
nur widerrechtlich in andere Hände gelangt, ſie 
haben 1806 und 1813 wiederholt & den Waffen 
gegriffen, um ſich den Weg zur Küſte und dieſe 
ſelbſt zu erobern. Montenegriniſch iſt Cattaro aber 
niemals geweſen. Erſt römiſche Colonie, dann 
byzantiniſch, darauf kurze Zeit ungariſch, übergab 
die Stadt ſich 1420 freiwillig der Republik Venedig 
und kam damit an Oeſterreich. 

Der Rückblick von den Windungen des Ge⸗ 
birgsweges zur Bucht von Cattaro hinab iſt ent⸗ 
zückend. Die Stadt klebt am Fuße des Gebirges, 
das Fort 800 Fuß höher beherrſcht ſie und die 
ganze Umgebung. Das Schwemmland zwiſchen 
Gebirge und Meer zeigt die größte Fruchtbarkeit. 
Von der Höhe des Forts eröffnet ſich die Ausſicht 
auf die ganze Bucht, namentlich auf die gegenüber⸗ 
liegenden belebten Landzungen, ſowie auf das 
außerhalb der Bucht ſich emporhebende tiefblaue 
Meer. Mit jeder Viertelſtunde, die man höher 
ſteigt, gewinnt man an Gefichtsweite. Es tritt die 

r Bucht des entfernteren Riſano hervor, hierauf die 
Ketten genannten Engen, endlich der Eingang in 
die Buchten, die Oſtroſpitze mit dem Leuchtthurm. 
Das Waſſer iſt verzipfelt, wie etwa das des Vier⸗ 
waldſtätterſees. Unten überall reiche Vegetationen, 
höher zerklüftete, waſſerloſe, kahle Kalkberge ſchnee⸗ 
bedeckt oft, oft weiß ſchimmernd, oft dunkelgrau. 

Oben auf der Paßhöhe überblickt man die 
ſchwarzen Berge. Das Hochthal von Njeguſch iſt 
von himmelhohen dunklen Gebirgsmaſſen umrahmt, 
auf deren Spitzen alter Schnee lag. Es war 
ſchauerlich kalt; unten am Morgen das Klims 


Neapels, hier die Luft Petersburgs. Es iſt die 
Katunſchka, das Land der Freiheit und das Ge⸗ 
biet der Njeguſchi, der Befreier, welches der 
Reiſende hier betritt. Das Becken iſt faſt rund, 
es gleicht dem Inneren eines Kraters, in deſſen 
unterem Theile Roggen, Hafer, beſonders aber 
viel Kartoffeln angebaut ſind. Buchenwälder an 
den Bergen öſtlich und ſüdlich ſtechen mit ihrem 
friſchen fröhlichen Grün angenehm ab gegen das 
graue Geſtein und den weißen Schnee. Das 
Dorf Njeguſch, die zerſtreute Anſiedelung eines 
Stammes, deren Häuſer theils im Grunde, theils 
an den Berglehnen liegen, beſteht aus armſeligen, 
niedrigen Hütten mit Fenſtern, ſchmal wie Schieß⸗ 
ſcharten; in gemeinſamem Raume hauſt dort die 
Familie mit den Hausthieren. Der vielgewandte 
Reiſende brachte es zu einer Unterhaltung mit dem 
Gaſtfreunde, der ein ſolches Haus bewohnte. Er 
rühmte ſich, in einem freien Lande zu leben, in 
dem der Tabak nicht Regal ſei wie bei den Oeſter⸗ 
reichern, wußte von dem neuen Deutſchland und 
trank mit Vorliebe Maſticaſchnaps, wie alle Welt 
hier im Oſten. Als Geld dient hier öſterreichiſches 
Silber, die alten Zwanziger ſind großentheils in 
die ſchwarzen Berge gewandert; Montenegro hat 
gar kein eigenes Geld. 

Bon Njeguſch geht es dann wieder aufwärts, 
die ſchönen friſchen Buchenwälder entlang, wo 
Finkenſchlag und Kuckucksruf an die deutſche Hei⸗ 
math erinnern, fo ſteil und ſteinig, daß man oft 
abſteigen muß. Aber man vergißt Alles über der 
eigenthümlichen Scenerie: mächtige Steinblöcke 
mit weißen und blutrothen Mooſen bedeckt, Felſen 
entweder mit Buchendickicht überzogen oder kahl 
blaugrau, grünlich geädert, tiefe Schlünde, auf 
deren Grunde mühſam bereitete Dammerde Ge⸗ 
treide, Gemüſe, Kartoffeln trägt. Kurz vor 
Cettinje eröffnet ſich dann eine prachtvolle Aus⸗ 
fit, hinter dem noch verborgenen Hauptorte, zu 
dem der Weg über eine Hochebene führt, 
ſteigen ſpitze, himmelhohe Gebirge auf, man ſieht 
durch die Felſencouliſſen im Hintergrunde den 
Spiegel des Seutari⸗Sees ſilbern, röthlich 
ſchimmernd, von violetten Höhen umgeben. Ihm 


eilen die kleinen Flüßchen Montenegros zu, er iſt 


von Fruchtland umgeben, es wächſt dort auch 3 


Wein, man blickt auf eine großartige Landſchaft 
vorwärts und dann zurück auf die üppige Vege⸗ 
tation von Cattaro mit Oleander, Granaten, 
Erikabäumen, Myrthen, Aloe, Cactus, Feigen, 
Erdbeerbäumen, Mandeln, Feigen. Bald gelangt 
man nun in die Hauptſtadt der ſchwarzen Berge, 
die auf einer Ebene liegt, welche einſt Seeboden 
geweſen. Eine Locanda nahm den Reiſenden auf. 

Cettinje iſt ein Dorf mit einer Längen⸗ und 
einer Querſtraße, an erſterer liegt das Gaſthaus, 
das einzige nach europäiſcher Art eingerichtete im 
ganzen Fürſtenthum. An monumentalen Gebäuden 
beſitzt Gettinje ein Kloſter, eine Kathedrale, den 
Senat, den Konak des Fürſten. Das Kloſter iſt 
theilweiſe als Feſte gebaut mit einem hohen Thurme, 
in dem die abgeſäbelten Türkenköpfe liegen. Der 
Senat, ein langes einſtöckiges Gebäude mit dicker 
Befeſtigungsmauer, von runden Thürmen flankirt, 
umgeben; es hat mit dem Kloſter gemeinſam wohl 
einen Vertheidigungsplatz gebildet. Die Fürſten⸗ 
reſidenz präſentirt ſich als ein dreiſtöckiges Ge⸗ 
bäude mit Seitenflügeln, ſonſt ohne jede Pracht 
eines Herrſcherſitzes. Der Seeboden von Cettinje 
ſoll erſt vor 300 Jahren ausgetrocknet fein. Das 
Kloſter lag einſt am Ufer des Landſee's, bir 
herrſchenden Prieſter hatten ſich in dieſe Felſen⸗ 
einſamkeit zurückgezogen vor den Türken. Der 
ſchwarze Mönch herrſchte urſprünglich hier im Land: 
und ſaß im Kloſter. Später baute man das be⸗ 


feſtigte Senatshaus als Herrſcherburg, ganz zu | M 


letzt erſt eine Wohnung für den weltlichen Fürſten. 
Dieſer war damals im Lager bei Danilowgrad. 
Er wird als Freund der Cultur und Ordnung 
gelobt, er giebt ſich die größte Mühe, die kahlen 
Berge wieder mit Pflanzenwuchs zu be⸗ 
leben. Die Blutrache, das Kopfabſchneiden, 
lange Familienfehden hat er zu be 
ſeitigen geſucht, nicht immer mit Erfolg 
Dem Fürſten zur Seite ſteht der Senat, der von 
ihm ernannt wird. Die Beſoldung eines Senators 
beträgt 600 Fres. jährlich, da fällt wohl noch 


nebenher Manches ab; die Offiziere beziehen ar 
kein Gehalt. Es giebt im Lande keine eigentlid en 


Soldaten, keine friedlichen Bürger, jeder iſt beides. 


ölle und directe Abgaben beſtehen nicht, der Fürſt 
ſchlug ſich früher durch mit dem Ertrage ſeiner 
geiſtlichen Würden, mit den Einkünften ſeines 
Grundbeſitzes, mit Confiscationen, Kriegsbeute, 
Strafgeldern. Jetzt iſt eine mäßige Abgabe auf 
Ackerland und Vieh eingeführt, deren Ertrag aber 
nicht ausreicht. Deshalb braucht man Subſidien 
und alle europäiſcheu Mächte, außer Deutſchland, 
füllen die von Montenegro hingehaltene Almoſen⸗ 
büchſe. Rußland zahlt jährlich 10 000 Ducaten, 
wenn es Krieg braucht mehr. Von den Ergebniſſen 
des jetzt in den ſchwarzen Bergen entbrannten 
hält Braun nicht viel. Eine Entſcheidung iſt 
ſchwierig, jede der beiderſeitigen Poſitionen un⸗ 
nahbar. (7) Ruhe 

Cettinje ift ein kleines Neft, in wenigen Tagen 
kennt man jeden Menſchen vom Erzbiſchof und 
Senator bis zum jüngſten Kellner. Der Erzbiſchof 
iſt ein freundlicher Junggeſelle und großer Damen⸗ 
freund. Jetzt geht er von Haus zu Haus und tröſtet 
die Strohwittwen der abweſenden Krieger. Im 
Gaſthof lernt unſer Reiſender alle Welt kennen. 
Es leben dort viel ruſſiſche Offiziere. Ein Oberſt 
leitet eine Geſchoßfabrik, die 12 ruſſiſche Beamte 
und nur 2 Arbeiter zählt. Die Ruſſen ſubventio⸗ 
niren hier auch eine Töchterſchule, ſend aber trotz 
aller dieſer Liebesdienſte in den ſchwaxzen Bergen 
nicht ſehr beliebt. Der Ausflug war nur kurz, der 
Erzähler der Reiſe⸗Erinnerungen kehrt ſchnell 
wieder hinab zu den ſchönen Buchten des ſonnigen 


Meeres. 
Damit ſchließt der erſte Theil. 


Literariſches. 

e Der 16. Mai und ſeine Folgen haben in 
letzter Zeit die „orientaliſche Frage“ mit ihrer er⸗ 
ſchrecklichen Langſamkeit und ihrem ewigen Einerlei 
bedenklich in den Hintergrund gedrängt und das 
Intereſſe ganz Europa's gebieteriſch wiederum 
unſerm tranerheiniſchen Nachbar zugewandt. Dieſes 
Intereſſe erweckt naturgemäß den Wunſch, das 
eben und Treiben innerhalb der franzöſiſchen 
Nat on kennen zu lernen, Genaueres über die poli⸗ 
tiſchn und tonangebenden Größen der heutigen 
Pariſer Geſellſchaft zu erfahren. Da erſcheint als 


ſonſt 


2 
a 


Die 
welche lediglich 


Er erwähnte auch, 5 


das Geſetz 


| 


Re 


bezeichnenden Ausgang gehabt. Am eheſten hat, 


hat, nicht wieder beeinträchtigt werden. 
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noch die Regierung des Präſidenten Hayes Grund 
zur Zufriedenheit. Wenn auch in Pennſylvanien 
die Demokraten mit kleiner Mehrheit ſiegten, ſo 
ſchließt dieſe republikaniſche Niederlage doch keinen 
Schlag für Hayes ein, ſondern nur einen ſolchen 
für die adminiſtrationsfeindliche Gruppe der 
Camerons und ihres, bisher Pennſylvanien be⸗ 
herrſchenden extrem⸗republikaniſchen Anhanges. In 
Maſſachuſetts hat Herr Hayes und ſein Cabinet 
einen um fo ſtärkeren mittelbaren Erfolg davon⸗ 
getragen, als es die Republikaner jenes Staates 
faſt allein waren, welche gelegentlich ihrer Staats⸗ 
convention im vorigen Sommer der neuen Regie⸗ 
rung und ihren reformatoriſchen Neuerungen mit 
einer unumwundenen Gutheißung entgegenkamen. 
In Newyork, wo bekanntlich der Staat meiſtens 
auf anderen politiſchen Wegen wandelt als die 
irländiſch⸗demokratiſche Stadt, haben ſich auch 
dieſes Mal die beiden Seelen in die ihnen ge⸗ 
hörende Bruſt getheilt. Während die Republikaner 
im Staate erfolgreich waren, hat die Demokratie 
der verjüngten Tammany⸗Hall in der Stadt faſt 
unbeſtritten triumphirt. Ueberhaupt iſt weder die 
von manchen Seiten erwartete demokratiſche Hoch⸗ 
fluth eingetreten, noch haben die Republikaner das 
Recht erhalten, die Wahlen als einen Beweis des 
ihrer Partei ſich wieder zuwendenden Volksver⸗ 
trauens auszulegen. Um ſo eher darf ſich der 
unabhängige und unparteiiſche Beobachter der An⸗ 
nahme zuneigen, daß es ſich bei dieſer Halbheit 
nur um ein erneutes Symptom jenes Gährungs⸗ 
prozeſſes handelt, welcher ſeit den letzten Jahren 
am Werk ſcheint, die Stärke und Zuſammenſetzung 
der beiden alten Parteien umzugeſtalten, und daß 
jede derſelben allen ihren Witz wird aufbieten 
müſſen, um bei den über ein Jahr ſtattfindenden 
Congreßwahlen das Feld zu behaupten oder das 
verlorene wiederzugewinnen. — Das wichtigſte 
Ereigniß der Extraſitzung des 45. Congreſſes iſt 
die Annahme des von dem miſſouriſchen Mitgliede 
Bland im Repräſentantenhauſe eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurfs, welcher zur ferneren Prägung von 
Währung ⸗Silberdollars ermächtigt und 
dieſen die Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahl⸗ 
mittels wiedergiebt. Dieſer Vorſchlag, welcher 
dem Lande die Doppelwährung von Gold und 
Silber geben will, wurde mit 163 gegen 34 
Stimmen angenommen. Wenn der Senat den 
Beſchluſſe beitritt, jo halten einflußreiche Stimmen 
es für unmöglich, daß der Präſident, wie ver⸗ 
ſchieden er, ſo wie ſeine Räthe auch über dieſe 
volkswirthſchaftliche Lebensfrage denken, einer ſo 
ausgeſprochenen Mehrheit des Repräſentanten⸗ 
hauſes gegenüber die Anwendung ſeines Vetos 
ſür geziemend erachten werde. Hayes würde bei 
dieſer Gelegenheit in eine ähnliche Lage gerathen, 
in der ſich ſein Vorgänger Grant vor vier Jahren 
der Papiergeldvermehrungs⸗Bill gegenüber befand. 
Der Handelsſtand im Oſten iſt dem Bland'ſchen 
Vorſchlage abgeneigt. ö 
Buenos Aires, 15. Oct. Die diesjährige 
Wollſchur hat bereits begonnen, man beſürchret 
einen Ausfall von 30 000 auf 70 000 Ballen, da 
infolge der großen Ueberſchwemmungen ſo viele 
Schafe umgekommen ſind. Glücklicherweiſe dürfte 
dieſe Einbuße durch andere Producte in unſerem 
Export erſetzt werden und die Beſſerung unſeres 
Handels, welche ſeit einigen Monaten ſich gezeigt 
Unſer 
Geldmarkt iſt ſehr flüſſig und der Discont auf 
4 von 6 pCt. gewichen, eine fo niedrige Rate iſt hier 


ſonſt unbekannt. — Der argentiniſche Congreß 


hat für die Einwanderung der Mennoniten 
aus Rußland 200 000 Thaler bewilligt; dieſe 
Summe nebſt den Erleichterungen, welche man 
den Einwanderern zu bewilligen geneigt iſt, wird, 
wie man hofft, dieſelben veranlaſſen, dieſer Republik 
den Vorzug zu geben. 
Nachrichten vom Ariegsſchauplatz. 

PO. Adrianopel, 14. Noobr. Nach eben 
beim hieſigen Militär⸗Commando eingetroffenen 
Nachrichten haben die Ruſſen geſtern gegen Mittag 
ein ſehr heftiges Feuer gegen die Stellung Veſſil 
Paſchas im Schipkapaſſe eröffnet. Veſſil hält 
den weſtlich vom Schipkaberg gelegenen Berg 
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ein treffliches Vademecum für ſolche Wiſſensdurſtige 
ein Büchlein, betitelt: „Aus einer Kaiſerzeit.“ 
Aremo sche Erinnerungen eines Journaliſten von 

rthur Levyſohn. (Grünberg i. Schl. Verlag von 
W. Levyſohn.) Der Verfaſſer, der längere Zeit 
Pariſer Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ 
geweſen, hat ſo die beſte Gelegenheit gehabt, ſich 
mit dem franzöſiſchen Weſen gründlich vertraut zu 
machen. Wenngleich die Aufzeichnungen, wie ſchon 
der Titel des Buches es beſagt, größten Theils 
früheren Tagen ihre Entſtehung verdanken, ſo ſind 
ſie doch in vielen Punkten auch heute noch von 
mehr als hiſtoriſchem Intereſſe. Neben einer ein⸗ 
gehenden und ſachkundigen Schilderung der Preſſe 
zur Zeit des zweiten Kaiſerreichs lernen wir in 
verſchiedenen Aufſätzen Männer kennen, die in der 
neueſten Phaſe der franzöſiſchen Geſchichte eine 
Rolle ſpielen. Clement Duvernois, Caſſagnac, 
Gambetta u. A. führt uns Levyſohn in ihrer lite⸗ 
rariſchen und politiſchen Thätigkeit vor. Weniger 
dem Gebiet der Tagesintereſſen gehören an die 
Artikel über Jules Janin, „den Fürſten der Kritik“, 
und Erkmann⸗Chatrian, das auch in Deutſchland 
durch ſeinen „Freund Fritz“ bekannt gewordene 
elſäſſiſche Dichterpaar. Aber auch in dieſen Partien 
des Buchs wird die Unbefangenheit des Urtheils 
und die pikant feuilletoniſtiſche Darſtellung das 
Intereſſe des Leſers erwecken. 


Neue Kalender. 

Der Terminkalender fürdie Preußiſchen 
Juſtizbeamten auf das Jahr 1878. (Berlin 
Carl Heymann), mit einer Anzahl Beilagen für 
den praktiſchen Dienſt (eine Anzahl Tabellen und 
Geſetzesauszüge, Normalbeſoldung ver Juſtiz⸗ 
beamten, Verzeichniß der Anwälte und der Richter, 
ſowie der Ortſchaften mit Bezug auf die beſtehende 
Gerichtsorganiſation) erſcheint bereits in ſeinem 40. 


Jahrgang, ſo daß er weiterer Empfehlung nicht bedarf. 


Ein kleiner ſehr praktiſcher Almanach iſt 
„Julius Rückers deutſcher Geſchäfts⸗ 
Kalender für 1878. (Berlin, E. Bichteler u. Comp. 
Hofbuchhandlung.) Er iſt für den geſammten 
Handelsſtand, für Amts⸗ und Gemeindevorſteher, 
Schiedsmänner, Gewerbetreibende, Grundbeſitzer, 
Agenten u. ſ. w. geſchrieben und enthält eine große 


immer weitere Verbreitung zu wünſchen iſt. 
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Alikri Diebel, welcher um einige hundert Fuß eines ruſſiſchen Offiziers, unbeachtet laſſend, trat vormundſchaftlichen Genehmigung ab. Jedoch bedarf 


höher als der erſtgenannte ift, beſetzt. Nach und ich ein und merkte bald genug zu meinem Schaden 
nach richteten ſämmtliche ruſſiſche Batterien gegen und Schrecken, wie unklug ich gehandelt! Außer 
ſeine Poſition ein mörderiſches Feuer, welches die den Soldaten, die anweſend und den fremden Ein⸗ 
türkiſchen Batterien mit großer Heftigkeit er⸗ dringling mit militäriſchem Gruß empfingen, barg 
widerten. Einer von den Türken angewendeten] der Raum auch noch andere, und zwar recht 
Kriegsliſt fiel eine große Anzahl von Rufen ſchlimme Geſchöpfe, welche die günſtige Gelegen⸗ 
zum Opfer. Nach 3 Uhr — die Verluſte des heit einer Ortsveränderung nicht unbenützt vor⸗ 
Feindes waren um dieſe Zeit ſchon bedeutend — übergehen ließen und mir ſchließlich ein ebenfo 
erhoben die türkiſchen Truppen ein wiederholtes unerwünſchtes wie läßiges Ehrengeleit gaben. — 
„Allah“-Geſchrei, welches die Ruſſen für das Dem Innern der Offiziershüte war mit geringen 
Zeichen des Sturmes nahmen und demgemäß von Mitteln ein recht comfortables Ausſehen gegeben. 
ihren in gedeckter Poſition befindlichen Reſerve⸗ Jedes auch noch ſo unanſehnliche Stück hatte die 
truppen 6—7 Bata llone als Unterftügung geſchickte Hand des Burſchen richtig zu benutzen, zu 
im Schnellſchritte auf der Straße von ſplaciren verſtanden und jo in dem abgerundeten 
Gabrowa nach Syveti⸗Nikolaj beorderten. Diele! Ganzen für feinen Herrn einen recht wohnlichen 
Maßregel wollten die Türken provociren und eröff- Aufenthaltsort geſchaffen. Mit Freuden hätte 
neten nun von den Bergen aus ein intenſives Ge⸗ich meinen jetzigen Unterkunftsraum in Bogot 
ſchützfeuer auf die vorrückenden ruſſiſchen Reſerven.] mit dieſem Erdſtübchen vertauſcht; der Burſche war 
Bekanntlich liegt die von Gabrowa nach der aber auch nicht wenig ſtolz darauf, als ihm ſein 
Schipka⸗Höhe führende Straße ganz offen und im] Herr dieſen Ausſpruch des fremden Gospodin ver: 
vollſtändigen Feuerbereich der Türken. Die ruſſi⸗ dolmetſchte. 
ſchen Bataillone ſollen auch in der That bei dieſer 3 
Gelegenheit ſtark gelichtet worden fein und über Danzig, 29. November. 
400 Mann an Todten verloren haben. Mindeſtens Die Petitions⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
dieſelbe Zahl Solbvaten ſollen die Ruſſen nach] hauſes hat in ihren letzten Sitzungen über eine 
Angabe Reuf Paſcha's in den Verſchanzungen ein⸗ Anzahl von Petitionen verhandelt, welche für die 
gebüßt haben. Der Verluſt der Türken an Todten Provinz Preußen erhebliches Intereſſe beanſpruchen 
und Verwundeten ſoll gegen 100 Mann betragen, dürften. Nach den darüber uns vorliegenden 
leider fiel hiebei auch der tapfere, äußerſt liebens⸗ſchriftlichen Berichten an das Plenum handelt es 
würdige Lehmann Paſcha, Commandant der ſich in dem einen Falle um die auch von uns 
türkiſchen Artillerie. Er wurde durch einen Granat⸗ wiederholt beſprochene Angelegenheit wegen der 
ſplitter an der linken Hüfte ſchwer verwundet und | Zahlung von Diäten und Reiſekoſten an die 
ſchon zwei Stunden ſpäter war er eine Leiche. bürgerlichen Mitglieder der Ober⸗Erſatz⸗ 
An dieſem verdienſtvollen Offizier verliert die tür⸗[commiſſionen. Es werden dieſe Mitglieder auf 
kiſche Armee einen ihrer beſten Soldaten. Lehmann] Grund einer Beſtimmung des Reichs⸗Milltärgeſetzes 
Paſcha hinterläßt eine Wittwe und 2 Kinder. zwar von den Provinzial⸗Landtagen gewählt, daz 
Nach uns zugehenden Mittheilungen aus Ober ⸗Erſatzgeſchäft, bei welchem fie mitzuwirken 
Bukareſt iſt durch die Eroberung von Rabowa | haben, ift aber eine Einrichtung von lediglich ſtaat⸗ 
der ruſſiſchen Armee durch den bis Krajowa ſchiff⸗ lichem Intereſſe. Die den bürgerlichen Mitgliedern 
baren Jiulfluß (Schyll) eine neue Verpflegungs⸗ dieſer Commiſſionen erwachſenden Koſten für ihre 
linie eröffnet worden, zumal Krajowa eine Station | vielfachen Reiſen belaufen ſich in einzelnen Fällen 
der Eiſenbahnlinie Bukareſt⸗Verciorova iſt. bis auf viele hundert Mk., trotzdem iſt in dem 
* Weber die eigenartigen Dörfer, welche die Geſetz keine Beſtimmung getroffen, wer ihnen 
ruſſiſchen Soldaten vor Plewna ſich zuf dieſe Koſten zu vergüten hat. Der Miniſter des 
ihren Winterquartieren erbaut haben, ſchreibt Innern lehnte es pure ab, ihnen dieſelben aus 
ein Correſpondent der „N. Z.“: Von den niederen Staatsfonds zu erſtatten und verwies fie an vie 
Dächern ſteigt Rauch empor, und lebhaftes Treiben Provinzial⸗Verwaltungen, als deren Erwählte fie 
herrſcht in den Straßen jener neu entſtandenen fungiren. Einzelne Provinzialverwaltungen haben 


Ortſchaften; denn jo ſehen von Weitem die durch nun zwar die Diäten und Reiſekoſten 
die ruſſiſchen Cernirungstruppen erbauten Erd⸗ vorſchußweiſe gezahlt, dies aber nur unter 


hütten wirklich aus. Hin und wieder tauchen Proteſt gethan, andere lehnten die Zahlung gerade⸗ 
dazwiſchen noch vereinzelte Zelte, auch wohl zu ab. Mit voller Uebereinſtimmung wurde von 
kleinere Zeltlager, auf, doch fie verſchwinden mit allen die Provinzial⸗Verwaltung zu dieſen Aus⸗ 
jedem Tage mehr und mehr und werden durch die gaben nicht verpflichtet erachtet. Die Staatsregie⸗ 
unterirdiſchen Hütten erſetzt, welche beſſeren Schutz rung iſt trotzdem bei ihrer Ablehnung verblieben 
gegen die Einflüſſe der Witterung gewähren als und es haben daher kürzlich der Landesdirector der 
irgend ein anderer ſonſt noch im Felde leicht zu Provinz Preußen und die Provinzial⸗Ausſchüſſe 
beſchaffender Schutzbau. Nur das Dach dieſer mehrerer anderer Provinzen durch Petitionen die 
Hütten liegt über, der eigentliche Wohnraum unter Angelegenheit den geſetzgebenden Körperſchaften 
der Erde; auf wenigen Stufen ſteigt man hinab | unterbreitet, Die Petitions⸗Commiſſion des Abge⸗ 
und gelangt zu ihm durch den möglichſt ordnetenhauſes hat nun allerdings anerkannt, daß 
klein gehaltenen Eingang, der, je nachdem, eine geſetzliche Lücke vorhanden ſei, doch könne 
mit einer irgendwo „gefundenen“ wirk⸗ weder dieſer Umſtand, noch könnten die vom 
lichen Thür, meiſtens aber durch zuſammen⸗ Regierungs⸗Commiſſar angeführten Gründe, welche 
gefaltete Zelttücher, à a Portiere, geſchloſſen werden ſich weſentlich auf die Analogie der Kreis⸗Erſatz⸗ 
kann. Ueber dem Wohnraum erhebt ſich ein ziem⸗ commifjionen ſtützten, das Beſtehen der Staats⸗ 
lich flaches Spitzdach, oft nur mit 2, höchſtens regierung auf dem eingeſchlagenen Wege recht⸗ 
3 Fuß Giebelhöhe. Der Holzunterbau deſſelben fertigen. Sie hat daher bei dem Plenum des 
wird zuerſt mit Zweigen, alten Decken, Maisſtroh, Hauſes den Antrag geſtellt, die oben erwähnten 
Brettern u. ſ. w. eingedeckt und dann 2 Fuß hoch Petitionen der Staatsregierung mit der Auf⸗ 
mit Erde beworfen. Die Feuerſtelle, wenn eine forderung zu überweiſen, bei der jetzigen Lage der 
ſolche vorhanden, es war nicht durchweg der Fall, Geſetzgebung von einer Inanſpruchnahme der 
liegt dem Eingang gegenüber und iſt kaminartig Provinzial⸗ und Communalſtände für die Tage⸗ 
eingerichtet. Der Abzug des Rauches wurde, je gelder und Reiſekoſten der bürgerlichen Mitglieder 
nach der Findigkeit der Inſaſſen, durch eine irgendwo der Ober⸗Erſatzeommiſſionen abzuſehen und dieſe 
aufgetriebene Blechröhre, in Ermangelung einer Koſten bis auf Weiteres aus der Staatskaſſe 
ſolchen aber durch das dicht unter dem Giebel, zu beſtreiten. — Ein Anzahl anderer Petitionen, 
gleichſam als Dachluke angebrachte Fenſter bemerk- dem Haufe ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, des 
telligt. In den meiſten Fällen repräſentirte ein | Kreis⸗Ausſchuſſes und Vorfteheramtes der Kauf⸗ 


breiter, feſter Kiſtenrahmen das Fenſter, doch hin mannſchaft zu Tilſit zugeſandt, betraf die Auf⸗ 


und wieder bemerkte ich auch regelrechtes hebung des Entfernungszuſchlages, welcher 
Fenſterglas in dieſen eingeſetzt. Meine Wiß⸗ für die kurze Eiſenbahnſtrecke Tilſit⸗Pogegen er⸗ 
begierde ließ mich leichtſinniger Weiſe nicht hoben wird. Die Regierung hatte bisher alle der⸗ 


ſondern auch artigen Anträge abgelehnt und ſie widerſprach 
eine ſchon längere Zeit bewohnte Erdhütte auch jetzt der Petition entſchieden, indem ſie 
beireien. Die Warnungen meines Führers, darauf hinwies, daß der unverhältnißmäßigen 
— MX Roſtſpieligkeit des Baues auf jener Strecke 
Menge Mittheilungen in Beziehung auf Stempel⸗„ der Umfang des Verkehrs und die Be⸗ 
Actien⸗, Bolt» und Telegraphen⸗, Vormundſchafts⸗ triebs⸗Einnahmen nicht entſprechen. Nach der 
weſen, Civilſtandsgeſetz, Steuergeſetze u. ſ. w., die Auseinanderſetzung des Regierungs⸗Commiſſars 
unmittelbar zur Hand zu haben, für jeden Geſchäfts⸗ belaufen ſich die Baukoſten der Theilſtrecke Tilſit⸗ 
mann von großer Wichtigkeit iſt. Pogegen (6,2 Kilometer) ausſchließlich der Bahn⸗ 

Almanach für Kaufleute für 1878. Von höfe auf mehr als 6 200 000 Mk. Zur Verzinſung 
Fritz Trenkhorſt. — Metz, deutſche Buchhand⸗ des Baukapitals würde alſo, abgeſehen von jeder 
lung (Georg Lang). Preis eleg. in Leinen geb. Amortiſation und bei Annahme eines Zinsfußes 
2 Mk. — Dieſer Almanach bietet eine Fülle von von 4% Proc. der Betrag von faſt 280000 Mk. 
Nachweiſen über Dinge, deren zuverläſſige und jährlich erforderlich ſein. Die Betriebsausgaben 
genaue Kenntniß im täglichen Geſchäftsverkehr un⸗ haben ſich im Jahre 1876 auf 30 582 Mk belaufen, 
entbehrlich iſt, ſo z. B. über das wichtige Gebiet ſo daß für Verzinſung und Betriebskoſten jährlich 
der Wechſel und Anweiſungen, über die Bankver⸗ etwa 310 000 Mk. erforderlich fein würden. Dagen 
hältniſſe und Wechſelſtempeltarife der europäiſchen ſtellen ſich die Betriebseinnahmen der Strecke 
Staaten; ferner die Münzen, Maße und Gewichte 30050 ff nur auf 79 268 Mk., wovon etwa 
aller Länder im Vergleich mit der Reichsmünze 30000 Mk. auf denEntfernungszuſchlag gerechnet ſind. 
und dem metriſchen Syſtem, Zinsdiviſoren⸗Tabelle] Für die ganze Strecke Tilſit⸗Memel iſt ein Ueberſchuß 
für den Contocorrentverkehr, Zins⸗ und Disconto⸗ der Einnahmen über die Betriebsausgaben — auch 
tage⸗Tabellen, die neueſten Beſtimmungen der abgeſehen von der Verzinſung des Baukapitals — 
Reichspoſt und Telegraphie nebſt den Taxen für zur Zeit überhaupt noch nicht in Anſchlag zu bringen. 
inner ⸗ und außereuropäiſchen Verkehr; Abhand- Dieſen Ausführungen gegenüber beantragte ein 
lungen über Pflichten und Rechte des Kaufmanns Mitglied der Commiſſion, die Petition zur Be⸗ 
und die Stellung des kaufmänniſchen Perſonals; rückſichtigung zu überweiſen. Der Gegenſtand, um 
zahlreiche ſtatiſtiſche Notizen; Reductionstabellen ꝛc. den es ſich handele, eine jährliche Mehreinnahme 

Unter dem Titel „Germania“ find bei von 30 000 Mark, ſei nicht bedeutend genug, um 
J. Rentel in Potsdam erſchienen ein Notiz⸗ eine Maßregel zu rechtfertigen, welcher der Cha⸗ 
Kalender für Schüler und ein folder für rakter einer Ausnahmebeſtimmung aufgedrückt ſei, 
Schülerinnen (Preis: gebunden 60 Pf.). Den und die daher tiefe Mißſtimmung erregen mülle. 
hübſch ausgeſtatteten Büchelchen find, abgefchen| Der Bau der Eiſenbahn und ver dazu gehörigen 
von Kalendarium⸗ und den den Schülern und Brücke ſei die Einlöſung einer Schuld, die der 
Schülerinnen wünſchenswerthen Notizblättern, ge⸗ Staat dem vernachläſſigten Landestheil gegenüber 
ſchichtliche und literargeſchichtliche, ſtatiſtiſche, geo⸗ getragen. Es ſei nicht zu billigen, wenn der Zweck, 
graphiſche Tabellen und Aehnliches beigegeben. Der 
Almanach für Mädchen enthält außerdem ein Ver⸗ 
zeichniß der muſikaliſchen Fremdwörter. Die Alma⸗ 
nachs eignen ſich zu Gaben für den Weihnachtstiſch 
der gereifteren Schuljugend. 

„Des Lahrer hinkenden Boten illu⸗ 
ſtrirter Familienkalender für 1878“ (Lahr, 
J. H. Geiger) bringt auch in dieſem Jahrgang 
in Erzählungen und Mittheilungen viel Volks⸗ 
thümliches, leicht Faßliches und Gemeinnütziges. 
Der Inhalt und der billige Preis (50 Pf.) machen 
den Kalender zu einem guten Volksbuch, dem 


nur einen Neubau dieſer Art, 


Tarifbeſtimmung iheilmeife vereitelt würde. Die 
Petitions⸗Commiſſion ſchloß ſich in ihrer überwie⸗ 
genden Mehrheit dieſer Anſchauung an und be⸗ 
ſchloß bei dem Plenum des Abgeordnetenhauſes zu 
beantragen, die Petition der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu übermeifen. 

* In Beziehung auf den Handels⸗Gewerbe⸗ 
betrieb durch Minderjährige bat das Reichs⸗ 
Ober⸗Handelsgericht durch Erkenntnuiß vom 19. October 
1877 folgenden Rechtsſatz aufgeſtellt: Bei Minder⸗ 
jährigen, welche das Handelsgewerbe allein oder als 
Geſellſchafter betreiben, häugt die Giltigkeit der im 
oder 


— — 


vorhergehenden oder nachfolgenden väterlichen 


den Verkehr zu heben, durch eine erſchwerende 


es keiner Zuſtim nung des Vaters oder Vormundes zu 
den einzelnen Geſchäften, welche das Handelsgewerbe 
mit ſich bringt, wenn derſelbe ſeine Einwilligung zum 
felbftftändigen Betriebe deſſelben durch den Minder⸗ 
jährigen im Allgemeinen gegeben hat. 985 

* Dem Landtage ift ſoeben vom Miniſter des 
Innern eine „ſtatiſtiſche Nachweiſung der Koſten der 
Verwaltung der zuſammengeſetzten Amtsbezirke und der 
Kreis⸗Ausſchüſſe im Geltungsbereiche der Kreisordnung 
vom 13. Dezember 1872 für das Jahr 1875“ zugegangen. 
Danach haben die Netto⸗Koſten für die Verwaltung der 
zuſammengeſetzten Amtsbezirke in der Propinz Preußen 
970 269 K. betragen. Die Netto⸗Ausgaben für die Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Verwaltung ftellten ſich in der Provinz Preußen 
auf 378 427 M Die Geſammtkoſten der Verwaltung 
ſtellen ſich demnach auf 1 348 696 l. In der Provinz 
Preußen betragen die Geſammt⸗Verwaltungskoſten in 
54 Kreiſen mehr, in 2 Kreiſen weniger als der Antheil 
an der Dotation. 3 

Dirſchau, 28. Novbr. Geſtern Nachmittags 
find auch Bier die Stadtverordneten⸗Wahlen 
beendigt worden. Die Betheiligung war in allen drei 
Abtheilungen recht rege. Gewählt wurden von der 
1. Abtheilnng Kaufmann J. Gönck und P. Philipp⸗ 
ſohn, von der 2. Abtheiluvg Zimmermeiſter Richardi 
und Kaufmann A. Levit, von der 3. Abtheilung Hotel⸗ 
beſitzer v. Koſobuckti und Gerichtskaſſen Rendant Rad ke. 

* Dem Volksſchullehrer Schienke zu Damm⸗ 
felde, im Kreiſe Marienburg iſt der Adler der In⸗ 
gaben des hohenzollernſchen Haus » Drdend verliehen 
worden. 

© Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Nov. Der 
Biſchof von Ermland wünſcht bei demnächſt eintretender 
Bacanz der Pfarreien von Stuhm und Peſtlin die 
jetzige Filiale Stuhms dorf zur vollſtändigen Pfarre 
zu erheben und ihr Ortſchaften von Stuhm und Peſtlin 
zuzuweiſen. Die Pfarrſprengel Stuhm und Peſtlin 
zählen nämlich nahezu an 6000 reſp. 5000 katholiſche 
Bewohner, die zum Theil in entfernt belegenen Ort⸗ 
ſchaften wohnen, fo daß die Ausübung der Seelſorge 
ſchwierig iſt. Die Filiale Stuhmsdorf gehörte ſeither 
zur Mutterkirche Stuhm. Die Kirche zu Stuhm iſt 
für die große Gemeinde zu klein, eine Erweiterung 
derſelben — das Gebäude ift alt — wäre mit groß u 
Koſten verknüpft. Die Filialgemeinde Stuhmsdorf hat 
eine eigene neue ſchöne Kirche, die ihr erbebliche Opfer 
gekoſtet. Es ſind nun über die Art und Weiſe ber 
beabſichtigten Umpfarrung die betbeiligten Gemeinde⸗ 
organe zur Erklärung aufgefordert worden. Zu ber 
neuen Pfarrei Stuhmsdorf jollen 28 Ortſchaften mit 
etwa 3500 Katholiken eingepfarrt werben; bei der 
Pfarre Stuhm ſollen 22 Ortſchaften mit etwa 4000 
Katholiken und bei der Pfarre in Peſtlin 17 Ort: 
ſchaften mit etwa 3500 Katholiken verbleiben. 

3 Inſterburg, 27. Novbr. Auf feiner Rue d⸗ 
reiſe durch die Provinz wird Dr. Brehm auch unſern 
Ort beſuchen. Derſelde hält bier am Donnerſtag einen 
Vortrag. — Die zur Bendickſchen Concursmaſſe gebörtge 
Brauerei iſt geſtern für den Preis von 67 500 K. 
verkauft worden. Trotz dieſes immerhin ganz günſtigen 
Verkaufs werden die Gläubiger der Concursmaſſe eine 
ſehr geringe Dividende erhalten. — Der „Norddeutſche 
50 Pfennig⸗Bazar“, der bisher in Königsberg längere 
Zeit alle Kaufluſtigen durch feine erſtaunliche Billigkeit 
entzückt hat, ſchlägt mit dem heutigen Tage auch bei 
uns ſeine Reſidenz auf, allerdings nur bis zum 2. De⸗ 
zember c. Es wird dieſes Ereigniß den betheiligten 
Kreiſen ein neuer Impuls zur Agitation gegen die 
Wander⸗Auctionen fein. 5 5 

as zu Pieragienen (bei Inſterburg) 
gehörige Vorwerk Abſchruten iſt mit dem dazu 
gehörigen Walde in dieſen Tagen in den Beſitz des 
Herrn Her kys zu Inſterburg für den Preis von 150 000 . 
übergegangen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
28. November. 5 

Geburten: Arb. Anton Auften, T. — Zimmer⸗ 
mann Sof. Sebaftian, S. — Arb. Joh. Lewendowski, 
T. — Arb. Joh. Grobeis aus Pr. Friedland, S. 
Maler Theod. Thießen, T. Handl.⸗Commis Carl 
Weilandt, S. Schneider Carl Benj. Danſchke, T. 
— Arb. Job. Ferdin. Stübner, S. Hüchſenmacher 
Heinr. Wilh. Bröckelſchen, S. Schloſſer Emil 
Ferdin. Müller, S. — Büchſenmacher Guſtav Adolf 
Datſchewski, S. — Unehel. Kinder: 4 T. 

Aufgebote: Bäcker Friedrich Wilhelm Meſter 
und Louiſe Charlotte Erdmuth Gohn 

Heirathen: Sergeant Hugo Emil Gruhn und 
Anna Lone Baſtubba. — Arbeiter Peter Augnſt 
Dreyer und Mathilde Henriette Lemke. — Arbeiter 
Joſef Drewniak und Mathilde Ottilie Rutowski, geb. 


uhr. © 
S Todesfälle: Neugeborenes weibl. Kind, im 
Feſtungsgraben am Bahnhof Hohes Thor gefunden. — 
T. d. Arbeiters Julius Sadowski, 8 T. — Commis 
Ignatz Joſef Maximilian von Wyſiecki, 24 J. — 
Eliſe Wilhelmine Zimmermann, geb. Fliege. 72 J. — 
T. d. Schankwirths Aug. Wilh. Ferdin. Klein, 2 J. — 
Eva Florentine Schneider, geb. Eſchner, 80 J. — 
1 unehel. S. 


— 


7 Scehiffs⸗Kiſte 
Neufahrwaſſer. 28. Noy Wind: SD 

Angekommen: Friedrich Wilhelm Jebens, Hoppe, 
Portsmouth; Emilie, v. Lepel, Gent; Paul Gerhard, 
Schwarz, London; ſämmtlich mit Ballaſt. — Peter, 
Beckmann, Hartlepool, Kohlen. N ; 

Geſegelt: Robert, Milne, Moſſ; Fredrik VII., 
Kromann Flensburg; Geſina, Eerkes, Nakskov; 
Ludwig, Böſe, Rendsburg; ſämmtlich mit Getreide. — 
Anna u. Meta, Pahl, Liverpool, Melaſſe. — Bobfien 
Kaegsdorff, Ahrens, Bordeaux; Hellas Bradhering, 
Antwerpen; Hendrika, Sielmann, Wilhelmshafen; 
Chriſtine, Freriks, Wilhelmshafen; Emma, Lundberg, 
Kiel; Ruth, Larſen, Kopenhagen; Nellie Wiſe (SD.), 
Maughan, Antwerpen; ſämmtlich mit Holz. — George 
Hemy, Williams, London, Stäbe. — Velocity, Guthrie, 
Briſtol, Melaſſe. 5 

Ankommend: 1 Brigg. 


Hürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung, 


Berlin, 28. November. 
Ers 0 27. 


7 2 
14 103.80 


Weizen 4% con. 
gelber Er. Stoatsistei | 33,40 3.50 
November 214 214,508. 8¼½ Pp. 82,50 82,80 
April⸗Mai 209,50 210 | de. 4% de. 94,30 24,40 
Roggen do. 6½½ ds. 100,90101 
Nov.⸗Dez. 138,50138,508erg.⸗Wärziſo 74 74 
April⸗Mai 142 142 ftenbardentes 180 130,50 
Petralens Franzofen . . 437,50440 
Fr 200 8 Bumünlen 14,500 14,40 
November 26,70 27 Abels. Siſen oe 07 107 
Rüböl November 72,20 72,100 Oeß. Sredit 350 35050 
April⸗Mai | 71,30) 71,5008 ruf engl. A. 32 74,300 77,70 
Spiritus ines| [Oct. Stiderrente 56,50 56,50 
November | 51,40, 51,701 uf. Santnoten 205,60 205.20 
April⸗Mai 53,70 53,808. Bankn ten 169,95 70.30 
Nag. Edi. 1 8680) 87 elecz. Lond — 20 275 

Deſterr. 4 \ ie 62,80. 

Wechſelcurs We 205 40 

Fondsbörſe ſtill. 


Fraukfurt a. M., 27. Nopbr. Effecten:Soctetät. 


Gewerbebetrieb eingegangenen Verbindlichkeiten von der Creditactien 174%, Franzoſen 219%, Galizier 206, 
Goldrente 63 ½. 


Ziemlich feſt. 


Wiener Caféhaus, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 1. 


Neben meinen anderen eleganten Räumlichkeiten habe ich, vielfachen Wünſchen 
Rechnung tragend, ein großes Zimmer (parterre) für Privatgeſellſchaften 
(Vereine) ꝛc. eingerichtet und empfehle daſſelbe einem hochgeehrsen Publikum 
unter Zuſicherung beſter Bedienung zur geneigten Benutzung. 

Robert Wentzel. 


Grundbücher der dem Abraham Penner ge⸗ 
hörigen Grundſtücke 5600 Vatererbe, 
verzinslich zu 5 Z, und anßerdem eine For⸗ 
derung von 1000 , zu 4% verzinslich, 
eingetragen, und zwar: 
1. im Grundbuche von Neuteich Nr. 25 
und 26 A. Abth. III. sub Nr. 10 u. 11. 
2. in dem von Neuteichsdorf Nr. 33 und 
and Nr. 27, Abtheilung III. Nr. 


Die ſo ſehr beliebte = 3 | 
er Ge- elt 


welcher an Milde vor allen anderen Seifen 
der Vorzug zu geben iſt, iſt wieder vor, 
räthig, auch ſelbſt deren Abfälle billiger zu 
haben. Engl. und franzöſ. Seifen und 
Parfümerien ſtets am Lager. 

Reich’s Bazar, 
Toilette⸗Seifen⸗Fabrik, Gr. Wollweberg. 3. 


Pürſchwagen 


— ohne Federn empfehle Gutsbeſitzern und 
Forſtbeamten als leichte und haltbare Wagen: 
art für ſchlechle Landwege und verſendet anf 
Wunſch Zeichnungen die Wagenfabrik von 


Carl Sturm, 


Guben N.-L. 9723 

Ein feines kleines Pariser Pianino, fast neu, 
ein mahag. Tafelpiano, gut erhalten, habe 
preiswerth zu verkaufen oder zu vermiethen, 


69 Ph. Wiszniewski, III. Damm, 


3¹ verkaufen ein Wohnhaus und Bauplat, 

für Badegäſte geeignet, in Zoppo⸗ 
Bergerſtraße No. 2. F. Kolbe. 
Win, Sohn achtbarer Eltern, von 
Waußzerhalb, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kaun in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft als Lehrling einge⸗ 
ſtellt werden. 


J. G. Amort, 
Danzig, Langgaſſe 4. 


Avertiſſement. 


Eine ſ. ca. 40 Jahren beſtehende Conditorci 
mit Grundſtück, welche ſich eines rentablen 
Geſchäfts erfreut, ift hei 3—4 Mill. An⸗ 
zahlung von einem tüchtigen Geſchäftsmann 
dei feſtem Spelle pal zu verkaufen reſp. 
Familienverhältniſſe halber. Zu erfragen 
1915 du Nord, Zimmer 25, bis zum 29. d. 
Mts. Abends 6 Uhr. 8 (204 
in afavem. N. prakliſch geb. Bar: 

* meiſter u. Ing, 12 Jahre Erfahrg. 
(beſte Zeugniſſe) wünſcht zum 1. Jan. 1878 
d techn. Leitung eines größeren Etabliſſe⸗ 
ments der Holzbearbelkungsbranche, als 

Schneidemühle, Dampfbautiſchlerei ꝛc. 
zu übernehmen. Gefl. Off. sub. Z. erbeten 


an Haaſenſtein & Vogler, Hamburg. 
Stell enſuchende 
Oekonomen, Förfter, Gärtner, Brenner 


Techniker, Werkführer, Buchhalter, Corre⸗ 
ſpondenten, Caſſirer, Juſpectoren u. Hand⸗ 


Den am 28. c. Morgens 5% Uhr zu; 
Berlin erfolgten Tod unſerer lieben 
Tocht (201 


"Johanna Wenzel 


zeigen hiermit theilnehmenden Freunden und 
Bekannten betrübt an. 
Th. Spitzhuth und Frau. 


om 1. Januar bis ultimo Decbr. 1878 
ſoll der Dünger 

a. aus dem Stalle Langgarten Nr 11 von 
50 Pferden, 

b. aus dem Stalle Mattenbuden Nr 15 
von 31 Pferden, 

o. aus dem Stalle Mattenbuden Nr. 16 


ENT 


Parzellirungs⸗Comtoir 
Adolph Rosenfeld, Hundegaſſe No. 79. 
ente ab habe mein Parzellirungs⸗Comtoir von Königsberg i. Pr. nach hier 


Von 
verlegt und je ich, 17 perſönlich oder ſchriftlich bei mir abzugehen. 
Agenten, die das Geſchäft und die Gegend genau kennen, wollen ſich gef. melden. 


Danzig, den 22. September 1877. Adolph Rosenfeld, 


8030) Hundegaſſe No. 79. 


Bergers medic. Theer-Seife 


wird auf Grund der Urtheile und Atteſte der Wiener Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Ritter 
v. Schroff und Dr. J. Heller, des Kaiſerl. Rathes Dr. Melcher und zahlreicher Aerzte 
und Laien, ſeit neun Jahren mit ſicherem Erfolge angewendet Art 


Hautkrankheiten aller Art, 

N ; h so wie jede Unreinheit des Teints, 
a en Sale Allen Bla: gegen Hautausſchläge, Krätze, Flechten, Erbgrind, Schmeerfluß, Kopf⸗ und 
eines neuen für amortiſirt und kaſſirt er- Bartſchuppen, gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, ſogenannte Kupfernaſe, Froſtbeulen, 
klärt werden wird Schweißfüße und gegen alle äußerlichen Kopflranlheiten der Kinder. Ueberdies iſt fir 
Marienburg, den 25. October 1877 Jedermann zu empfehlen als ein die Haut purificirendes Waſchmittel. Wied Bergers 
En 9. 5 2 Theerſeife für die geſunde Haut als conſtantes Waſchmittel, oder in zeitweiligen Bädern 
Königl. Kreis⸗Gericht. angewendet, fo verleiht fie derſelben eine außergewöhnliche Zartheit und Friſche, wie 
8184) I. Abtheilung. ſelbe durch keine anderen Mittel erreicht werden können und ſchützt dauernd vor allen 


r b gen Hau beln. 
Bekanntmachung. |Preis ver 


Monat bis zum 10. December d. J. Mit⸗ 
tags um 1 Uhr Lauggarten Nr. 72, zwei 
Treppen hoch, im Rechnungs » Bureau ein⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Bedingungen ein⸗ 
geiehen werden können. 
anzig, den 27. November 1877. 
Kommando des 1. Leib : Sufaren- 


Regiments Nr. I. 


Edictal⸗Citation. 


Der Oekonom Isbrand Woelke aus 
Ellerwald, Kreis Elbing, Provinz Weſt⸗ 
preußen, Sohn des früher daſelbſt, jetzt in 
Samara in Rußland wohnhaften Beſitzers 
Peter Woelke, geboren am 10. April 1843, 
hat ſich angeblich im Jahre 1863 oder 1864 
nach Rußland begeben und iſt die letzte 
Nachricht von ihm etwa im Jahre 1864 oder 
1865 aus dem nordaſiatiſchen Rußland 
brieflich eingegangen. 

uf Antrag des Vormundes und Gegen⸗ 
vormundes des Isbrand Woelke, werden 
der Oekonom Isbrand Woelke und die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer hiermit öffentlich 
geladen, ſich vor oder doch ſpäteſtens in dem 

am 5. September 1878, 

5 Vormittags 10 Uhr, 

im Terminszimmer No 10 des unterzeichneten 
Gerichts vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Taureck anſtehenden Termine bei dem 
Gericht zu melden und daſelbſt weitere An⸗ 
weiſung zu erwarten, widrigenfalls der Oeko⸗ 
nom Isbrand Woelke für todt erklärt 
werden wird. 

Elbing, den 29. September 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7558 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Gutsbeſitzer Friedrich Sietz 
ehörige, in Lonczyn belegene, im Grund⸗ 
uche Band II. Blatt 145 A. verzeichnete 
adlige Gut, welchem die Grundſtücke ta 
Lonczynerhütte No. 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 

zugeſchrieben ſind, ſoll 

am 31. Januar 1878, 


gangen. : 
2 werden daher Alle, welche an dieſes 
Dokument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber An⸗ 
ſprüche machen könnten, hiemit aufgefordert, 
dieſe ihre Anſprüche ſpäteſtens im Termine 
en 6. Februar 1878, 
Vorm. 11 Uhr t 
an hieſiger Gerichtsſtelle anzumelden, wid⸗ 


Preis per Stück ſammt Gebrauchsanweiſung 70 Pfg. 
Bergers Theerſeife enthält 40 % conc. Holztheer, iſt ſehr ſorgfältig bereitet und 
unterſcheidet fi utlich von allen übrigen Theerſeifen des Handels. 
SER Zur Verhütung von Täuſchungen RTETTE 
verlange man ausdrücklich Bergers Theerseife und achte auf die grüne Emballage 
Generaldepot (en gros & en detail) für das deutſche Reich bei Herrn 
Gustav Lohse. K. K. Hoflieferan', Berlin W., Jägerſtraße 46. 
Depot in Danzig: Albert Neumann, Langenmarkt Nr. 3. (8640 


Griechische Weine! 5 
= Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import, Dieselben sind =“ 
1 von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit. Um deren Bekanntwerden zu er- 
= leichtern, versende für Mrk. 11.10 inel, Flaschen, Kiste Ul. 

. Verpackung | Probekistchen mit 12 ganzen Elaschen in 


= 10 Sorten: „Corinther v. Corinth, Elia, Kalliste, Vino di Bacco, Vino 


€ Santo und Vino Rose v. Santorin, Maivasier v. Misistra, & lungs⸗Commis placirt zu jeder Beit baldigſt 
Achaja Malv. weiss und roth, v. Patras“. 2 


1 ie . Bureau Union, 
Absolute Garantie e erg Preisbrochüre a. W.frco, Ei | 163) Rybnik O. / Schleſien. 
J. F. Menzer, handlung Neckargemünd. 5 


8 Vormittags 11½ Uhr, werden. Die Auswahl unter den Bietern 85 8 0 2 = FE 
in Lonezyn an Ort und Stelle im Wege bleibt vorbehalten. Die Bietenden bleiben AD" LLEN HER 
der Zwangsvollſtreckung verfteigert und das |3 Wochen an ihre Gebote gebunden. (9922 8 ae 5.8 3 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags Königsberg i. Pr., den 20. Nov. 1877. 2 D 2e 5 5935 
am neue 1838, Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector 3 WEUTBERÜHMTER 21 2 5 
in unferem den hanse, Zimmer No. 1, — es NN 5 3 3 = se 
verkündet werden. N ® I \ HAAR, 1 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der Bekanntmachung. Sa RRR VEDERHERSTELLER 5 Din E 
Ban) cke 2410 1 38 n Zur Verſteigerung von In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes M 837 E 
der Reinertrag, nach wel chem das ES 441 Raumm. erlen loben, ) anf dem Kgl. bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Gibt 8 „® 
flüd zun Grundſteuer veranlagt 5nd 1 88. do. Knüppel,“ Holzhofe zu unfehlbar dem CRAUEN, WISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR sun — 8 E 
360 Thlr. 12 P, 9 90 ; orden 7870 „ kiefern Kleben, | Schönau JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 5833 Benmändn, Kinberfranen und Nizd 
. „ Nutzungswerth, nach 43 do. 1 5 (Przechowo). namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 5 terinnen mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
203 


welchem das 4 Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 318 Mark. 
Der das Grundſtück betreffende ia 


wird hierdurch Termin au 
den 11. Dezember d. J., 

5 Vormittags 11 Uhr, 

in dem Schützenhanſe bei Schwetz anberaumt. 

il 195 weſentlichſten Kaufbedingungen ſind 

olgende: 

a 10 1 ſind feſtge⸗ 

etzt auf: 
5 K. pro Raummeter 6 5 9 


J. Heldt, Breitgaſſe 114. 


Ein Burean⸗Vorſteher 
verheirathet, beider Landessprachen mächtig 
und in jeder Beziehung tüchtig, ſucht Stel- 
lung im Bureau eines Rechtsanwaltes zum 
1. Januar 1878 oder ſpäter. — Gefl. Offeꝛ⸗ 
ten sub J. L. 2739 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin 8. W. (160 


Grundſtück⸗Verkauf. Große 


Montag, den 17. December 1877, Zucht⸗ und 
Nachmittags 3 Uhr 1 N B 5 
wird der Unterzeichnele im hieſigen Börſen⸗ Milchviehauction 
lokale öffentlich meiſtbietend verſteigern: 2 05 
Den auf der Speicherinſel an der Mot⸗ Ich habe von einem oſtpreuß. Gute, be⸗ 
lau unter No. 53 belegene, nach der rühmte Milchwirthſchaff, füämmtliches Rind⸗ 


aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 

des Grundbuch blattes und andere daſſelbe 

angehende e können in unſerm 
en werden. 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ i CCC og 
dürfende, abe icht ei „ 5 o. Knüppel, Hopfengaſſe durchgehenden, im guten vieh, nur edler Race, beſtehend aus hoch⸗ f dh. \ ; icker⸗ 
Rue, zu machen haben erden bird 4 „ = 0 kiefern Kloben, baulichen Zuſtande befindlichen, maſſiven tagenden Kühen, Stärken und Jung⸗ (RR) bab af * Dau, 0. G. 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 3 u do. Knüppel. Speicher, genannt „Weichſelmünde“ dich, käuflich erworben und beabſichtige a empf. f. Wirk 


Näheres wegen der Verkaufs⸗Bedingungen, 


ungen, daſſelbe 
der Hypotheken⸗ und An e Uedem ie öl Freitag, den 30. Nobbr. 


bei dem Unterzeichneten einzuſehen. 

Grundſtück it; mit einem Canon von Vormittags 11 Uhr, 

K. 400 belaſtet. auf dem Hofe der Frau Gaſthofbeſitzer 
Jeder Bieter hat in dem Verkaufstermine[ Nuszkowska in Marienwerder meiſt⸗ 

eine Caution von 1500 . baar oder in bietend zu verkaufen. 


Cours babenden ſicheren Werthpapieren zu Krüger, Ellerwalde. 


erlegen. — en „ 
beider m gieren eile . Bücher ⸗ Abschluß. 
Kosten, ste nden einen Namen haben, wel Ein gewaudter Buchhalter 
chen fie wollen, trägt der meiſtbietende Käu⸗ und Correſpondent 
fer, an welchen der Zuſchlag geſchieht nach Wüinſcht wih end feiner ferien Zeit Beſchäfti 


gt migung der Obervormund⸗ ü 
ee Bebhrde⸗ 518 zum Eingange dieſer Jung. Gef. Adr. u. 187 in der Exp. d. Z. 


Genehmigung bleibt Käufer an fein Gebot Beſtellung. anf Lieferung 
gebunden. } 2 5 ? 
Wegen Beſichtigung des Speichers wollen bon friſcher Milch 


Reflectanten ſich im Comtoir Langgaſſe 2 in. Dosigamerbenu ber Kate Rein 


melden. Ehrlich, el er 
80 


2. Bei Heineren Holzquantitäten dis ein⸗ 
ſchließlich 150 Raummeter iſt der ganze 
Steigerungspreis ſofort an den im Ter⸗ 
mine anweſenden Kaſſenbeamten zu 
erlegen. { e 

3. Bei größeren Seen a ift der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 
der Reſtbetrag ſpäteſtens bis zum 31. 
Ane 1878 inkluſive bei der Königl. 
Kreiskaſſe zu Schwetz einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. 
Marienwerder, den 21. November 1877. 


Der Oberförſter. 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 


Eine anſt. Köchin empf. f. Gut a. Wirthin 
J. Dau, Heil, Geiſtgaſſe No. 27. 


Es werden 89000 Mark 


auf ein Grundſtück, ſchönſte Lage, Vorſtadt 
Danzigs, zur 2. Stelle à 6% hinter A. 9000 
ſogleich geſucht. Reeller Werth deſſelben ca. 
A. 30 000. Gelbitdarleiher werden gebeten, 
ihre Adreſſen un er 176 in der Exped. dieſ. 
Zeitung einzureichen. | 


Team uſion ele im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Carthaus, den 11. November 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (153 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Gutsbefitzer Hermann Schulz 
gehörige, in Max belegene, im Grundbuche 
soll II. Blatt 1 verzeichnete Grundſtück 
0 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 26. Januar 1898, 


} Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geihäftshaufe, Zimmer No. 1, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 251 Hekt. 15 Are 80 ◻⸗Meter; 
der Reinertrag, nach welchem dieſes Grund⸗ 


D 
Holzbearheitungsmaschinen 


für Tiſchler, Bildhauer, Zimmerlente, 
Wagenfabrikanten und Stellmacher, | 
Bau chneidereien und Fräſeanſtalten, 
oldleiſtenfabrikannten ꝛc. 2c. 15 
Von August Graef, 
Zeichenlehrer und Herausgeber des 


Bernhard Fuchs, 
Gr. Scharrmachergaſſe 7. 


Feen 


vereideter Börſen⸗Makler. 


Pugſieser Apfelsinen, Oberngläſer 


ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, f it u opti 

385 Ag 55.4; Nusungswertb, nach welchen „Praftiihen ae Erfurt und jonisch e 0 TE 

das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt e e ee e Italienisc en Gläſern in prima a 

men, 830 ML Bit TB Mee = kohl Reiſeferurohre Trac Gambrinus-Halle 
zug aug der Oieuertolle, beplmubigte ab. 1377. gr, 8. Geh. 1 m 50 lumen kommen nen den, | : 
ſchrift des Grundbuchblattes und andere Vorräthig in allen Danziger Meraner Tafelobst: Pince⸗nez mit langen Aendern, Jeden Dienſtag und Donnerſtag 


daſſelbe angehende „Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäflslocale Bureau III. 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend a machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Carthaus, den 11. November 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (154 


Proclama. 


Für den am 14. Auguft 1869 verſtor⸗ 
benen und von ſeiner Mutter Dorothea 
Wilhelmine geb. Nicolai, verwittweten 
Seliger, wieder verehelichte Rentier Neu⸗ 
mann in Warmbrunn, beerbten Louis Fer⸗ 
dinand Alexander Seliger ſtehen in den 


Königsberger Rinderfleck. 


8843) H. Relssmann. _ 


\ . ince nez mi bewegli 
9 Duchesse Birnen, Sine e n Se Horpel 
1 rillen mit ſein. 
8 R osmarl n-Ae U f 8 I, lern 1. Ol. für Naß. und nt 
Aufträge auf Mahlen Maschanger-Borsdorfer, afl Sefegläter, Mitesitone n. 1. w. 8 
von Gewürzen, Zucker ꝛc. Edel-Rothe billigfter Preisstellung 
nimmt entgegen 


empfiehlt Victor Lietzau, echt Nürnberger 
die Dam pfmühle von J. G. Amon t. Magazin n. Fabrik optiſcher Waaren 
Bernhard Braune, 


? E 
in Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗ x 0 | ? b B ie . 
Danzig. (186 


Von Bere ab ſriſche Sendung 


Ecke Nro. 42. aus her Kurzſchen Brauerei von 
Langgasse 4. 10 Sämmtliche Gläser werden dem 9890 . J. G. Reif 
Neueſte i 


genau angepaßt. (9890 empfiehlt 


Sprech⸗Telegraphen Eiſenbahnſchiene Julius Frank, 


u Bauzwecken von 4, 4½ und 5 Zoll „ 22 
(Telephons) 1% 


och in allen Dimenſionen, bis zu 24 LE . RUE 
lief o Mark die Tel uß, offerirt billigſt 
iefert das Paar zu 1 ark die Tele⸗ 
graphen⸗Bau⸗Anſtalt von (162 S. A. Hoch, 
Horn, Berlin S., Hollmannſtr, 35. 6475) Johannisgaſſe 29, 


N Neueſter 
Cotillon Catalog 1877 78 
gratis u. franco zu beziehen aus d. Fabrik von 
ı W. Hoppenrath 
Berlin C. 39 Kur⸗Str. 39. 


Dr — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Dru Verlag von A. W. Kafem ann 

in Danzig. | 


x 


